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dene Altpolens die Verfaſſung, um mit Hilfe 

5 liberalen Geſetzes den Zerfall des Staates 
zuhalten, der ſchon damals drohte. 

Ye; Die Reaktion, die Regierung der Schlach⸗ 

üahen, die keine Freiheit für das Volk zulaſſen 

le, hat den Staat in die troſtloſeſte Lage 


nicht übel, ua 


e. 
5.22 krach Drei Kaſten der oberſten Schicht 
29. Aprll 30 en es, die um die Macht ſtritten: Die Kö- 
26.00. f ihne, die Ritterſchaft, die Senatoren. Alle 
all u en fie fih aber nur auf ihre Stände. 
125.90 m Balı gedachten fie nur ihrer Intereſſen. Das 


keiner ber, die Bauern und Arbeiter, vertrat 
allo 1 80 ihnen. Die Grundlage des Staates 
uche ie ſchöpferiſchen Kräfte jedes Staates 
ur in dem damaligen Sejm. Was Wunder 
57270 nach dem Tode des letzten Jagiellonen 

Sat 200 Jahre ſpäter die hauptſächlichſten 

des Staates verſiegten, zerſtört wurden, 
ten fee Grabfkis der damaligen Zeit verſuch⸗ 
dem ch in der Rettung des Vaterlandes vor 
Bern; uin. Vergeblich. Bis man ſich zu der 
liber lölten Tat entſchloß: Zur Schaffung der 
a u en Verfaſſung, die das Volk — den 

üben Reichtum des Staates — zur Mit⸗ 
lt, m Intereſſe des Staates hinzuziehen 


u Leider half auch dieſer Schritt nicht mehr. 
da lehr verfahren war der Slaatskarren, als 


in d Abe: 
rler er kurzen Zeit bis zu der Aufteilung 
org Sn Polens eine Geſundung noch erfolgen konnte. 
enes Lulu ke die Verfaſſung aber war geſchaffen und 
— die „ein beachtenswertes Werk, auf das ſich 
te! Polniiche Nation mit Stolz berufen konnte. 
a 00 Ben die Verfaſſung vom 3. Mai, wie ſie kurz 
N Si nt wird, die der Anlaß zum heutigen 
| 2 mu atsſeiertag iſt, konnte ſich in ihren Beſtim⸗ 
bu, Ihr gen im praktiſchen Leben nicht auswirken. 
iſenba ale deut folgte — ſpäter, ſchon im freien Polen — die 
is auth dome uns alle verpflichtende Verfaſſung, die 
N ber „ al N 17, März 1921. 
u Haupt Uns alle verpflichtende ? 
en dee 580 heißt es in ihr. Liberaler noch als 
im? loypgn 3. Mai follte fie fein. Verpflichten 
I Fi Leſce ſie alle Staatsbürger, geihoffen als 
85 ‚als etwas, was beſonders die Regierung, 
1 ef eamtenſchaft verpflichtet. 
daader, leider, müſſen wir ſehr oft feſtſtel⸗ 
2 I daß die ſchönen Worte der Verfaſſung vom 
hen. ſind ärz 1921 nur auf dem Papier geblieben 
3 Nagy Miniſter, Regierungsbeamte, deuten fie 
fh: hrer Art. Die in ihr vorgeſehenen Aus ⸗ 
— Das agsbeſtimmungen wurden nicht geſchaffen. 
— 1 einzige, wozu ſie verwendet wird, iſt, daß 
s Wilo der Gewohnheit gekommen ſind, den 
dard denten der Volksſchulen ein Exemplar 
ur Sm in die Hand zu drücken, als eine Art 
Ohren’ 8 für den Lebensweg. 
brate, Wach in Geſetz welches ſo oft umgangen wird. 
wier 2 bittere Sconie! 
gie len f inderheiten, ſoziale und nationale, beru⸗ 
— dott ch fo oft auf die Verfaſſung, betonen, daß 
doch die Freiheit der Ueberzeugung, der 


Gegenvorſchläge eingetroffen? 


In Verbindung mit dem Gutachten des Finanz⸗ 
beirats in Sachen der amerikaniſchen Anleihe, der 
bekanntlich die Aufnahme der Anleihe als unbedingt 
notwendig erachtet hat, fanden im Lauſe des geſtrigen 
Tages weitere Beſprechungen der Regierungsſtellen 
über dieſe Frage ſtatt. Allgemein ſieht man in Regie⸗ 
rungskreiſen darin, daß auch der Finanzbeirat den 
Standpunkt der Regierung eingenommen hat, eine 
Stärkung der Poſition der Regierung in der An⸗ 
leiheſrage. 

So hatte der Finanzminiſter Czechowicz geſtern 
wiederholt Konferenzen mit dem Miniſterpräſidenten 
Pilſudſti ſowie dem Bizeminifterpräfidenten Bartel, 
auf denen das Gutachten des Finanzbeirats mit in 
Betracht gezogen und über weitere Schritte der Regie: 
rung beraten wurde. Als Ergebnis dieſer Beratungen 
kann angejehen werden, daß Finanzminister Czechowicz 
dem am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammentretenden 
Wirtſchaſtskomitee beim Präſidium des Miniſterrats 
ein Projekt über die Aufnahme des amerikaniſchen An⸗ 
leihe unterbreiten wird. Nach Erledigung der Projekts 
durch das Wirtſchaſtskomitee wird dasſelbe dem 
Miniſterrat am Freitag vorgelegt werden. 

Wie verlautet, iſt geſtern zu Händen des polni⸗ 
ſchen Anleiheunterhändlers, des Vizepräſes der Bank 
Polſti Felix Mlynarſki, ein chiffriertes Telegramm von 


nationalen und religiöſen Gebräuche verbrieft 
iſt. Die Preſſefreiheit, die Verſammlungsfrei⸗ 
heit, die Freiheit der Koalition und des Streiks. 

Iſt es aber ſelten, daß die Zeitungen über 
die Willkürherrſchaft verſchiedener kleinerer und 
größerer Adminiſtrationsbeamten berichten müſ. 
fen, die die Beſtimmungen der Verfaſſung miß⸗ 
achten? Haben wir die Freiheit der Ueber. 
zeugung? Haben wir keine politiſchen Gefan⸗ 
genen? Keine Preſſeprozeſſe? Verſammlungs⸗ 
ſreiheit für jeden und alle? Ja, haben wir 
denn nicht erſt vorgeſtern gehört, daß einer der 


Staroſten den Umzug der Arbeiter am 1. Mai 


verbot? Hatten wir nicht Aburteilungen we⸗ 
gen Streik ? 
Verfaſſung und Wirk. 


Poeſie und Proſa. 
lichkeit. 

Wir ſtehen zu der Verfaſſung, wir ſtehen 
zu ihr als zum Geſetz. Wir proteſtieren aber 
gegen den Mißbrauch der Verfaſſung, gegen 
ihre Uebertretung im täglichen Leben. 

Heute, am 3. Mai, am Tage der Feier 
der Geburt des freiheitlichen Gedankens in Polen, 
ſtellen wir allen, die heute die Macht beſitzen, an⸗ 
heim, ernſthaft darüber nachzudenken, ob das Tun 
mit dem Geſetz Verſaſſung übereinſtimmt. Schon 
oft haben wir dieſes Nachdenken empfohlen. 
Leider ... iſt es nicht anders, nicht beſſer 
geworden. Chauvinismus, Nationalismus, Un- 
terdrückung iſt noch weiter Trumpf. 

Wann aber kommt die Verwirklichung der 
Verfaſſung ? 


Vor zwei Tagen zogen in der ganzen Welt 
Arbeiter, graue Arbeiter, die Ausgeſtoßenen der 
heutigen Regierungsſchicht der Welt, durch 


Straßen und Städte. Voran blutrote, wehende 


den Pariſer Vertretern der amerkzaniſchen Finanziers 
eingetroffen, deſſen Text bisher noch nicht bekannt 
wurde. Das Telegramm dürfte jedoch die Antwort der 
Amerikaner auf die Gegenvorſchläge der polniſchen 
Regierung enthalten. 


Aufhaltung der Mietsſteigerungen für 
Zweizimmerwohnungen. 


Warſchau, 2. Mai (ATE) In Sachen der 
Aufhaltung der Mietsſteigerungen für Zweizimmers 
wohnungen find in das Innenminifterium die Gutachten 
der einzelnen Miniſterien bereits eingelaufen. Die 
Minifterien haben ſich ſämtlich für die Aufhaltung der 
Mietsſteigerungen ausgeſprochen. 


Wiederaufnahme der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 


Warſchau, 2. Mai (ATE) Wie wir erfahren, 
werden die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen Ende diefer 
Woche aufgenommen werden. Am Donnerstag, den 
5. Mai, findet eine Konferenz des Nußenminiſters 
Jaleſki mit dem Gefandten Kauſcher ſtatt, in welcher 
über die Weiterführung der Verhandlungen beraten 
werden ſoll. 


Fahnen. Und auf diefen Fahnen die For⸗ 
derungen: Gleichheit, Freiheit, Völ⸗ 


kerverbrüderung, Gerechtigkeit, 
Friede. 
Das war am 1. Mai. Am Feiertag des 
Proletariats. 
Gleichheit, Freiheit, Völkerverbrüderung, 


Gerechtigkeit, Friede 
Steht nicht manches davon auch in der 
Verfaſſung? Auf dem Papier 7 
Am 1. Mai aber ſtand es und ſo ſteht es 
täglich und ſtündlich in den Herzen dieſer 
Millionen der Arbeiter! 
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Kraß ift der Unterſchied. 


1. Mai — 3. Mai. EN 


Ein neuer Ordensſegen. 
Ueber 100 Perſonen mit dem Orden „Polonia Restituta“ 
bedacht. 


Anläßlich der heutigen Feier des 3. Mai erſchien 
geſtern im „Monitor Polſti“ eine Verordnung, auf 
Grund welcher über 100 verdienſtvollen Bürgern Polen 
der Orden der Wiedergeburt Polens verliehen wird. 
Von den Ausgezeichneten ſeien hier {nur einige Per⸗ 
ſonen genannt, und zwar: Der Bruder des Miniſter⸗ 
präjidenten Pilſudſki, Jan Pilſudſki, gegenwärtig Bes 
irksrichter in Wilna, der perſönliche Arzt Marſchall 

iljudjtis, General Ruppert, der ehemalige Poſtminiſter 
und geweſenes Mitglied der Verwaltung des Lodzer 
Elektrizitätswerks Tolloczko, der ehem. Direktor der 
Lodzer Gasanſtalt Ing. Swicrcinſki, die Vorſitzende des 
Hilfsverbandes für Arbeiterkinder Zofja Moraczewſka, 
Gattin des Miniſters für öffentliche Arbeiten. Auch 
wurde diesmal eine große Anzahl von Perſönlichkeiten 
aus Künſtlerkreiſen bedacht. So erhielten Orden: die 
bekannten Maler Jacek Malczewſti und Wodzimierſki, 
der Sänger Didur, der Violinvirtuoſe Kochanſki, Chitel⸗ 
berg ſowie der Schriftſteller Waclaw Gieroszewifi. 


2 


— 


Der Pfeil prellt auf den Schützen 


. zurück 
Wilſudſti verbietet Sitorſti die Abhaltung eines Bors 
trages auf Grund eines von Sikorſti herausgegebenen 
Befehls. 
In Lemberg war für geſtern abend ein Vortrag 
des Kommandanten des dortigen Militärbezirkes und 
ehemaligen Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſters, 
General Sikorſti, angekündigt. Der Vortrag ſollte ein 
Auftakt für die heutige Feier des 3. Mai ſein und von 
der Konſtitution des 3. Mai handeln. Doch traf noch vor 
Beginn des Vortrages ein Befehl des Kriegsminiſters 
Pilſudſti ein, in dem der Kriegsminiſter den ihm unter⸗ 
ſtellten General Sikorſti die Abhaltung des Vortrages 
verbietet. Motiviert war der Vortrag damit, daß 
auf Grund von Berichten der Adminiſtrationsbehörden 
die Befürchtung beſteht, daß dieſer Befehl die öffent- 
liche Ruhe gefährden könne, da die „Strzelcy“ 
ich dem Inhalt des Vortrages widerſetzen könnten. 
Is Unterlage für ſeinen Befehl hat der Kriegsminiſter, 
wie die „Chwila“ berichtet, einen Befehl genommen, 
den Sikorſti ſelbſt herausgegeben hat, als er Kriegs⸗ 
miniſter war. In dieſem Befehl wird den Offizieren 
verboten, jegliche Vorträge, mit Ausnahme von Fach⸗ 
vorträgen, zu halten. Die geſtrigen Feierlichkeiten in 
Lemberg fanden deshalb ohne den Vortrag Si⸗ 
korſkis ſtatt. 


Skladkowfſki inſpiziert die Kurorte. 


Nach der durchgeführten Inſpektion der Sommer⸗ 
aufenthaltsorte in der Wojewodſchaft Warſchau ſowie 
der Warſchauer Vororte, unternimmt Innenminiſter 
Skladkowſti am 15. Mai eine Inſpektion der ſtaatlichen 
wie privaten Kurorte in Polen. Es werden vor allem 
die Kurorte Rabka, Krynica, Ciechocinek und andere 
inſpiziert werden. Der Miniſter wird vom ſtellvertre⸗ 
tenden Leiter des Geſundheitsdepartements Dr. Adamfki 
begleitet werden. 


Die franzöſiſchen Truppen räumen 
das Saargebiet. 


Auf Grund des Beſchluſſes des Dölkerbunds- 
kates vom 12. März haben die in Saarlouis ftehen- 
den feanzöſiſchen Teuppen die Stadt geräumt. Dieſe 
Käumung wird nach feanzöfiiher Auslaſſung in 
allerküezeſter Seit auf Sämtliche fran zöſiſchen Teuppen 
in der Saar ausgedehnt werden. Der Eijenbahn- 
ſchuß wied von der ſogenannten Schutztruppe der 
Elſenbahn des Sagegebietes mit einem Effektiv 
beitand von 800 Mann ausgeübt werden. Diele 
Beamten werden von der Regierungskommiſſion in 
Uebereinſtimmung mit den Beſatzungs mächten aus- 
gewählt werden, werden aber Beinerlei Uni. 
for m fragen und in Ausübung ihres Dienſtos nur 
mit einem Abzeichen verſehen jein. 


Das Memelland wählt deutſch! 


Memel, 2. Mai. Die geſtrigen Wahlen haben 
den Großlitauern erneut eine herbe Enttäuſchung ge⸗ 
bracht. So haben ſie von den 41 Sitzen im Stadt⸗ 
parlament der Stadt Memel nur drei Sitze für ſich 
buchen können. Bezeichnend iſt der Gewinn, den die 
Kommuniſten und Linksſozialiſten aufzuweiſen haben, 
denn ſie erhielten im ganzen 13 Sitze. In den meiſten 
Orten verſuchten die Litauer gar nicht erſt Liſten auf⸗ 
zuſtellen. Nur in Memel und Pogeden, wo viele aus 
Großlitauen zugezogene Beamte einen Erfolg verſpra⸗ 
chen, waren litauiſche Liſten aufgeſtellt, die aber keinen 
Zuwachs an Stimmen zu verzeichnen hatten. Die Ver⸗ 
teilung der Sitze im Memeler Stadtparlament iſt fol⸗ 

ende: Litauer einen, Beamte ſechs, Kommuniſten zehn, 

inks ſozialiſten drei, Nationallitauer zwei, Sozialdemo⸗ 
kraten ſechs, Angeſtellte einen, Hausbeſitzer zwei, Bür⸗ 
gerblock zehn. 


Sozialiſtiſche Kampfanſage in Wien. 
Weiterer Aus ban der ſozialiſtiſchen Gemeindewirtſchaft. 


Mien, 2. Mai. Don ſozialdemobratiſcher 
Seite wied ſeit dem Bekanntwerden des Wahl- 
ergebniſſes der ſchärſſte parlamentariſche Kampf vor⸗ 
hergeſagt. Die ſozialdemobratiſche Seitſchriſt „Die 
neue Wielſchaft“, dio dem Wiener Finanzreferenten 
Breitner beſonders nahe ſteht, kündigt an, daß an 
der bisherigen Gemeindewirtſchaft nicht nur nichts 
geänderk würde, fondern, daß man in verſchäeftem 
Maße Jahr für Jahr große Summen aus der Pei- 
bafwirfichajt herausnehmen und der Gemeindetvirt- 
haft zuführen werde. Die Gemeinde werde wei- 


lere Häujer, Spitäler aus Steueemitfeln bauen und 


nur dort, wo die Inveſlitionen feuchtfragend ſeſen, 
Anleihen aufnehmen. Andererſelte wird von jozial- 
demokratiſcher Seite immer wieder darauf hin- 
gewieſen, daß die Mehrheitspaxteien unter ſich nicht 
einig ſeien, ja, daß die Cypeiſtlichſozjalen und die 
Geoß deutschen, die Mitglieder der Einheſtoliſte, Dif- 
ferenzen hätten, die angeblich in wenigen Monaten 
zum Ausbeuch fommen würden. 


Anfangserfolg in England. 
London, 1. Mai. Die Regierung hat be- 


ſchloſſen, nächſten Montag einen Abänderungsantrag 
zu dem Geſeßentwurf über die Gewerkſchaften vor ⸗ 
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zulegen, nach welchem die Ausſperrung ebenſo u n- 
gejeglic wie der Ausſtand jein ſoll. Der Sweck 
des Abänderungsantrages iſt, zu beweiſen, daß der 
Geſetzentwurf deine Partei begünſtigt. 


Moskau geht nach Genf! 


Die ruſſiſche Delegation zur Wirtſchaftskonferenz 
ernannt. 

Moskau. 2. Mai. Die Sſowjieteegierung 
ernannte die Mitglieder der euſſiſchen Kommiſſion 
für die internationale Wietſchafts konferenz. Sum 
Dorſitzenden wurde Oſſinſei. zu Mitgliedern Gokol- 
nigow, Tſchintſchus und Lepſe ernannt. Der Kom- 
miſſion find fünf Sachveeſtändige beigegeben. Sebre⸗- 
tär der Kommiſſion iſt Stein. 

Zum erſten Male ſeit fünf Jahren, nämlich ſeit 
der Konferenz von Genua, nimmt Sſowjetrußland 
wieder an einer offiziellen Konferenz aller Kegie- 
rungen teil. Su dieſem Sweck hat die Moskauer 
Regierung noch ſchnell ein Kompromſß mit der 
Schweiz geſchloſſen, durch das der bisherige Dor⸗ 
wand, mit dem ſie ihe Fernbleiben von allen der- 
artigen Oölberbundsveranſtaltungen begründete, forf- 
gefallen iſt. Die Stalin- Richtung in dee rujfiichen 
Kommuniſtiſchen Partei hat erkannt, daß Sſowjet⸗ 
eußland aus wirtschaftlichen Gründen ſich den Luxus 
der Siolierung nicht länger leiſten darf; jeft, nach 
dem Banzerotk der bolſchewiſtiſchen Poli in China, 
weniger denn ſe. 


Faſchiſtiſche Rüftungen 
an der füdfſlawiſchen Grenze. 


Die füdſlawiſche Preſſe veröffentlicht ausführliche 
Angaben über große Truppenverſtärlungen Italiens an 
der Grenze in Venetien. Sie ſieht darin unmittelbare 
Ktiegs vorbereitungen. Obwohl dieſe Angaben bereits 
ſeit Tagen durch die Oeffentlichkeit gehen, werden ſie 
in der faſchiſtiſchen Preſſe nur mit Schweigen beant⸗ 
wortet. Inzwiſchen organifieren die Italiener auch ihre 
Militärkräfte in Albanien unter Leitung eines zum 
erſtenmal ernannten eigenen Militärattaches für das 
kleine Ländchen, während die faſchiſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen eine Propaganda für die „Wiedergewinnung“ des 
angeblich ſeinem „Weſen“ nach italieniſchen Dalmatien 
eröffnen. b 


Kritiſche Lage der Hankau⸗Regierung. 


London, 2. Mai (ATE). Die Lage der Han⸗ 
kau⸗Regierung wird immer unſicherer. Tſchangkaiſchek 
hat das 6. Korps der Hankau⸗Armee vollſtändig auf⸗ 
gerieben. Die Zahl der entwaffneten Soldaten erreicht 
10000 Mann. In London iſt man der Anſicht, daß 
auf Grund der Informationen der letzten Tage die 
Hankau⸗Regierung ſich Tſchangkaiſchek nicht wird wider⸗ 
ſetzen können, da ſelbſt inmitten der Regierungsmitglie⸗ 
der einige Anhänger Tſchangkaiſcheks ſind. In Hankau 
ſelbſt iſt jeglicher Geſchäftsverkehr erlahmt, weshalb die 
Stadt mit ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen zu 
kämpfen hat. Die ausländiſchen Banken haben erklärt, 
die Tätigkeit nicht eher aufnehmen zu wollen, bis die 
Regierung ihnen den freien Verkehr mit Silbermünzen 
geſtatten werde, die von der Regierung beſchlagnahmt 
worden ſind. 

* 


Prozeß gegen die verhafteten Ruſſen in Peking 

London, 2. Mai (ATE). In Peking beginnt 
in Kürze ein Prozeß gegen Frau Borodin ſowie 45 
während der Reviſion in der Sſowjetbotſchaft verhaftete 
Ruſſen. Die Angeklagten werden amerikaniſche Rechts⸗ 


anwälte verteidigen. 
* 


Eine Stadt von Terroriſten beherrſcht. 


London, 2. Mai (Pat). Aus Nantſchang in 
der Provinz Krianſi wird berichtet, daß die Stadt ſich 
in Händen von Terroriſten befindet. Die Truppen 
Tſchangkaiſcheks haben Befehl erhalten, die Stadt 
Nantſchang zu beſetzen. 


Zwei britiſche Kriegsſchiſſe von Chinefen 
beſchoſſen. 


Schanghai, 2. Mai (Pat). Wie Reuter be⸗ 
richtet, wurden in der Nähe von Tſchiukiang zwei 
britiſche Kriegsſchiffe von Chineſen ſcharf beſchoſſen. 
Die Schiffe antworteten mit Feuer, worauf die Chineſen 
die Schießerei einſtellten. N 


Die Waſſerkataſtrophe am Miſſiſſippi. 
Weitere Dammbrüche bei Neu Orleans. 

London, 2. Mai (Pat). Reuter berichtet aus 
Neu Orleans, daß der Damm des Miſſiſſippi im Staate 
Luiziana an vier Stellen durchbrochen wurde. Hunderte 
von Menſchen, die trotz der Warnungen die bedrohten 
Gebiete nicht verlaſſen haben, befinden ſich in Gefahr. 
In der Nähe von Neu Otleans wurden weitere vier 
Dämme geſprengt. 

Staatsſekretär Hoover hat an die amerikaniſche 
Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen, die Summe von 10 Mil⸗ 
lionen Dollar, die zur Hilfeleiſtung für die über⸗ 
ſchwemmten Gebiete notwendig iſt, zu ſammeln. Bisher 
find 5 Millionen Dollar geſammelt worden. 
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Tagesnenigkeiten. 


Heute keine Kontrolle der Arbeiteleſa⸗ 
Infolge des heutigen Nationalfeiertages find alle ande 
loſen KRopfarbeiter, die ſich heute zur Kontrolle hä 


ſtellen müſſen, davon befreit. Sie müſſen an 
10. Mai melden. (ti) 4. 
Verordnung für die vom Militär Zur 


geſtellten. Die Maturanten und die Studenten u., 
ginnend mit dem Jahrgange 1898, die auf Grund nd 
Art. 57 vom Mihtärdienit zurückgeſtellt wurden , 
die im Sinne des Art. 45 das Recht zu anderibe 
jährigem Dienſt beſitzen — jofern fie dieſer Dienen f 
nicht genüge getan und auch keine weitere Zurüdite ien 
haben — werden im Juli zu einem 15 monatigen Die M 
eingezogen werden. Diejenigen, die das Ne 12 
anderthalbjährigem Dienſt erworben haben und ahr 
Zurückſtellung erloſchen iſt oder im laufenden Ja 
erliſcht, obzwar fie die Matura beſitzen, werden 
Oktober zum normalen Dienſt eingezogen werden. . 
Militärpflichtigen, auch die im Auslande weilenden jet 
berechnet, die das Recht zu anderthalbjährigem Di FR 
erlangen wollen, müſſen im Zeitabſchnitt vom 1. en. 
bis 25. Juni im Kommiſſariat Geſuche niedetlage f 
Hierbei iſt zu betonen, daß der zweite dreimal 1 
Dienſt, der in einer Ergänzungs verordnung füt ten 
an derthalbjährigem Dienſt verpflichtenden Motutan 
und Studenten vorgeſehen iſt, hier nicht angews 
wird. (b) 


x 


und der zurückgestellten Jahrgänge. DOG ung 1 
ginnt auf dem Gebiete unferer Stadt die Einber age 
des Jahrganges 1906, der zurüdgejtellten Jahn 
1905, 1904, 1903, 1902 ſowie der Freiwillige i 
Jahrgänge 1907, 1908 und 1909, die auf dem Kir 
der Stadt Lodz wohnhaft find. Vor der Kommi in 
Nr. 1 in der Traugutta 10 haben ſich morgen die 
Jahre 1905 geborenen Männer zu melden, ut 
Art. 35 des Geſetzes über die allgemeine Militätf die 
zurückgeſtellt wurden (zeitweilig untauglich) und in | 
Aushebungsliſten mit den Nummern 1 bis 250 
ſchließlich beſitzen. Vor der Kommiſſion Nr. 2 11 | 
Zakontna 82 müſſen ſich morgen die im Jahte men 
geborenen Männer melden, die zurückgeſtellt w ' 
und Aushebungsiheine mit den Nummern 1 bis m 
einſchließlich beſitzen. Die Melbdepflichtigen müſſ age J 
8 Uhr früher [Keinen und Perſonalausweiſe oder 115 
nigungen der Polizeikommiſſariate mitbringen, duch ie 
ihte Perſon beſtätigt wird. Außerdem müſſen 
Zurückſtellungsſcheine und vom Lodzer Magiſtrat 
geſtellte Regiſtrierungskarten mitbringen. Wer ini, 
triftigen Grund zu der beſtimmten Zeit nicht arsch f 1 
unterliegt einer im Militärgeſetz vorgejehenen 


ſtrafe. li) nt. 
Die Offiziersübungen noch nicht beck 
Wie wir erfahren, wurden die Termine der Weblin 
für die Offiziere und Reſervefähnriche noch nicht N 
geſetzt. Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt lc 
Ergänzungskommando, das den genannten Sol en 
in den nächſten Tagen die Geſtellungskarten zu zum 
laſſen wird. Alle Offiziere und Fähnriche, die biz en 
15. Auguſt die Geſtellungskarten nicht erhalten, n 
ſich mündlich oder ſchriftlich im Kreisergänzung cher 
mando melden und dort ihre genaue Abreſſe anger, 
Die Frage der Einverleibung der des 
ſtävte. Wie bekannt, iſt die Frage der Auflöſu ng 
Lodzer Stadtrates von der Frage der Einverle, da 
der Vororte wie Baluty, Dombrowa uſw. abhängl ge⸗ 
der gegenwärtige, von den deutſchen Okkupane ß; 
ſchaffene Zuſtand nicht rechtlich if. Die Wahlen dieſe 
ten dann in kleinerem Gebiete ſtattfinden. In cha 
Angelegenheit wandten wir uns an das Wojewod vel 
amt, zwo man uns mitteilte, daß die Frage der 
leibung günſtig erledigt werden wird. (bip) rb 
Die Elektrifizierung des Lodzer Bez 


edit, 
‘ äs“ 
Wie wir berichtet haben, führt das Lodzer Eleitrh 


werk die Elektrifizierung des Lodzer Bezirks dul Städte 
werden bereits Vorbereitungen gemacht, um die Lone 
Laſk, Wielun, Zdunſka⸗Wola, Tomaſchow dem 
Netz anzuſchließen. (E) nigen 
Die Kommuniſtenhatz. Wie in den nuten. 
Jahren, ſo wurden auch in dieſem Jahre zah ihne 
„verdächtige“ Perſonen in Haft genommen, um full, 
keine Gelegenheit zu geben, am 1. Mai aktiv auſe en 
ten. Ein Teil der Verhafteten wurde bereits 
freigelaſſen, der Reit ſoll erſt am 4. Mai auf 
Fuß geſetzt werden. Es handelt ſich hier um? 
über die die Geheimpolizei beſondere Liſten führt, 
fie im Geruche ſtehen, mit dem Kommunismus zu 
pathifieren. | je die 
Große Falliterklärung. 


gen ein. Die Firma ſteht mit den Lodzer Kau 


ſeit Jahren in Verbindung und galt als ſolides uflent 


nehmen. Wie wir erfahren, ſind die Lodzer 
in der genannten Firma mit einer Million Zlolg 
giert. Nach erhaltener Nachricht verſtändigten N den 
Lodzer Kaufleute bezüglich der zu unternehm 5 
Schritte. (bip) „ Mo, 
Die Teuerung wächſt. Geſtern fand 70 eine 
giſtrat unter Vorſitz des Abteilungsleiters Noſſe iel 
Sitzung ſtatt, um feſtzuſtellen, wie ſich die Lebe 
preiſe im April geändert haben. Man ſtellte 1 gualn 
die Preiſe für Brot im April von 1,30 auf 1% fn 
für Kartoffeln von 18 auf 21 Groſchen geſtiege, 
Außerdem ſtiegen die Preiſe für Baumwoll- u 


. 44 
Morgen Einberufung des Jahrganges 19 | 


ohne 
iu, 


di 
ö In Rowno gol 
Manufakturwarenfiima Schimſom Brakier die fiene, 


Jouberbe 
— 


Fuchs und 


Nutereffengeme 
ere als gute 


5 Unter den m 


as Studium 
Ae eobachtun 
zu einer! 
euelt es ſich 
kalt, inſtinktit 
chene Sicherhe 
hi mus würd 
Gem nennt 


nänuiens, dieſe⸗ 
ergiebige Gi 


leeren, f 
1 
Juchz 


her und Bi 
Muß. Für den 
Ju 
hr eines 2 
t Uicht Au 
weil die u 


e 
Ge ia 
hauy 


Y 

Fermutlich erg 
für gl aus di 
in le Ente l. 
gens auch 


Fachs die tiefe 
Sem den I 
Sehr häufig 

und 


Bertil 
gung des 
Ferbältntg be 


wird „anfzud 
mie ieh 


ihr TEN hielt 
dier genomme 
teſe wi ei 
das 2 leder 


2 
177 


Bliss 


22 


eitung 


97 10 Louberbeiblatt zur Rr. 118 Lodzer 
„ — 1 A 7 : 
B N 2 > ü 
ten. Jauchs und Ente im gemeinſamen Haushalt. 
Nuten, 3 38 jr 25 

en. eſſengemeinſchaft im Tierreich. — Vögel und Säuge⸗ 

Arbeitelel W. tiere al gute Kameraden. — Allerlei merkwürdige Tier⸗ ee eſtedel 

ind alle at be # 1 ſreundſchaften. Wurm angeſiedelt. 
onttolle hät a dag aer den mannigfaltigen Erſcheinungen, deren Kenntnis 
züſſen lie Studium des Tierreiches vermittelt, ſeſſelt beſonders 
1 Tie Beobachtung von Fällen, in denen ſich ganz artfremde 

Zurück Bande aut einer Lebensgemeinſchaft zuſammenfinden. Freilich] zugrunde legen. 

Su . 6 ſich dabei Nan um eine menen ft . 
tudenteſß U 7 ſtinktives Gefühl für den eigenen Vorteil und die 
auf Grund des nne Sicherheit läßt die Tiere ſich finden und führt oft zu 
lt wurden und fſinmerkwürdigſten Verbindungen. Symbioſe oder Mutua⸗ 
ale I Gene, Kennt man dieſe Erſcheinung, je nachdem, ob die 
zu ande h 4 See daft auf Lebens notwendigkeiten oder freiem Willen 
ſer Dienſtpflit“ * 4 b Dem Forſcher geben dieſe Fälle noch immer Nätjel 
e Zurüd a die leine gilt vor allem N e HN 
ebe eilerzeit der bekannte Gelehrte Flöricke beobachte 
natigen 2 1 uter den zahlloſen Vögeln, die die Donaubalta Ru⸗ 
das Rech 15 u; a diejes landſchaſtlich ſchöne und für den Forſcher 
nd deten ergiebige Gebiet, bevölkern, befindet ſich auch die Brand⸗ 
den u Jahte Yin eiu großer ſarbenſchöner Vogel, der eine Uebergangs 
ufende u 1 iet von den Enten zu den Gänſen darſtellt. Gewöhnlich 
n, wet Die 8 die Brandente in Felſenhöhlen, gelegentlich, anſchei⸗ 
werden. 7 dar mit beſonderer Vorliebe, wohnt fie aber auch in 
ilenden ein⸗ bauten, jedoch merkwürdigerweiſe nicht immer nur in 
we Dienst 11 Fuchs londern recht häufig auch in Bauen, die noch vom 
ährigem Ni 77 bewohnt find, ſo daß alſo Fuchs und Ente in einem 
t vom 1 org dam men baujen, eine Erſcheinung, die dem Natur⸗ 
e niede ehen, en“ und Biologen in der Tat ganz rätſelhaft vorkommen 
15 eimonatige . lacht Für den Fuchs wäre dieſe Einquartierung allerdings 
rende e e verlockend, weil ſowohl die Eier der Ente als auch 
ing für 8 fetten Jungen große Leckerbiſſen für ihn find. Die 


n * Ger 
1 Matutanten kat eines Angriffs ſeitens des Furchies ſcheint aber über: 
b nicht zu beſtehen, 


9% eil die Ente ſonſt dem Fuchsbau in großem Bogen 
1 


j r ans dem Weg ginge. 
ganges he, Senne ergibt ſich für den Fuchs eben irgendein anderer 
. Morge ſung N für dit Aus dieſem gemeinſamen Haushalt; wo der Gewinn 
e Einbet um, übrige Ente liegt, iſt ebenſo ſchwierig einzuſehen. Man hat 
en Jaht | Mit 405 auch ſchon die Beobachtung gemacht, daß der Fuchs 
teiwilligen 5 all her ads in einem Bau zuſammen wohnte. In dieſem 
biet ch erſchte aber „Wohnungsteilung“, indem nämlich der 
uf dem 1 fuchs dle tiefen Gänge des Baues bewohnte, während der 
1 Kommet hi Sehr den höher gelegenen haufte, { 
norgen die © € r häufig iſt das freundſchaftliche Zuſammenhalten von 
8 die ln a ches Hund größeren Säugetieren zu beobachten. Ein 
elden, pat Lennliccseiſpiel bietet der Star, der zuweilen ein unzer⸗ 
Militär die Rüden ber Begleiter von Kühen und Schafen iſt, auf deren 
lich) und , f Mr icke ſich niederläßt, um die vielen Schmarotzerinſekten 
250 eil 1 t an den, wodurch er ſich nicht nur eine ſchmacthafte Nah⸗ 
bis in der Lerſilvarſchafſt, ſondern gleichzeitig den Tieren durche die 
Nr. 2 Verhüttung ess Ungezieſers gute Dienſte leiſtet. Das gleiche 
n Jahre iin | Vebervals beſteht auch zwiſchen einem gmerikaniſchen 
ſtellt wulben Arien vogel, dem Büffelweber, und dem Büffel, ebenſo in 
1 1⁰⁰ dDieſen Jauchen Nashorn und Madenhacker; nur nützt in 
n 16 m auch n ällen der ſcharſſehende Vogel dem großen Genoſſen 
N mög fahr 125 dadurch, daß er ihn von jeder auftguchenden Ge⸗ 
oder ahbe ſächten 0 rt 6 Ba, e NE aden | 
\ em im . Dieſelbe „Freundſchaft“ findet ſich zwiſchen 
igen, DU falle ömekodil und einem kleinen Regenpfeifer, der eben- 
nüſſen f. ſchen gi ſeine große Wachſamkeit dem trägen phlegmati⸗ 
tagaſtral One en til ein wertvoller Gefährte ift. 
„ Wer eit, ameritmertwürdige Freundschaft führt auch in den 
nicht erſchel m äh hen Prärien der Prärichund, ein zieſel⸗ 
| nen Hof 5 1 ches Nagetier, und kleine Eulen zuſammen, 
ehe | über „pet gleichen unterirdiſchen Höhlen friedlich mitein- 
mt. wellen uuſen. Ein dritter Genoſſe, der ſich den beiden zu⸗ 
t bestimme ard ſemſsudrängen ſucht, die gefährliche Klapperſchlange, 
er Uebu Men, doch nur mit ſcheelen Augen betrachtet und lieber ge⸗ 
ch nicht er mal kr. 8 aufgenommen, aber gleichwohl geduldet. Manch⸗ 
ö ſich des dichtet oben ſich auch, wie der Afrikareiſende Schillings be⸗ 
tigt lde ihre ſich iraffen und Elefanten zuſammen, die ſich durch 
ten A | ie ſegenſeitig ergänzenden Sinne das ſcharfe Gehör 
rten zugenm Giraffe „ e und das gute Auge 
„ — nützen und ſchützen. 
„ die Bi en den der afrikaniſchen Steppe iſt das Zuſainmenhalten der 
alten, Hobachtenen Tiergruppen überhaupt beſonders häufig zu 
gänzunge gen. affe en. Denn ebenſo wie bei dem „Zweibund“ Eleſant⸗ 
elle PET Tierſar; ſtellt auch bei den anderen Tieren jede einzelne 
Vor, ui den N ihre am beiten und ſchärſſten ausgebildeten Sinne 
der des] Meg >ienit der gemeinſamen Sache, d. h. in den Dienft 
luflöſungeng Der Sichſamkeit und Warnung vor jeder drohenden Gefahr. 
Einve da beeſt und nb, der 3. B. oft mit dem Zebra, Gnu, dem Harte⸗ 
den das gut der Antilope zuſammen weldet, hat in dieſem Falle 
abhäng! ge ite Ger weitſehende Auge, während wieder die Antilope 
fupa un Witten mit ihrem vorzüglich ausgebildeten Geruchs⸗ 


Wahle gige 1 lies Tiert, Kommt es dann zur Flucht, jo vergißt freilich 
a 4 x 


er ſofort den Gemeinihaftsfinn und iſt nur auf 


„ Jicha Öinge „Mektung bedacht; denn die Tiere find ja nicht unbe- 
oiewobſc nen u einander angewieſen. Auch bei niederen Arten kom⸗ 
der Ein 0 vor, uns charakteriſtiſche Beiſpiele engen Juſammenlebens 
p) | nis bier finden fih auch einige Fälle, in denen das 
. 
er 55 td bare beiden Genoſſen geradezu eine Lebensnotwendigkeit 
Ele ih leben = Am häufigſten beobachtet man das Zuſammen⸗ 
is dul ga iron Einſiedlerkrebs und Aktinie oder Seeroſe, das 
m die 8 * hüten Frebs den Vorteil eines vor äußeren Gefahren ge⸗ 


fen find. Wechſelt der Krebs ſeinen Standort, 


dem son h 15 Mlige geleins bietet, da die Neſſelfäden der Seeroſe vor⸗ 
5 ſtets eifrig bemüht, ſeine Gefährtin mit ſich zu 


ie brem . zu di i S 
„ ˖ T* 
te ihnen bbenſo „elber hauſt, ab und trägt fie mit fi) fort. Ein 
„u um ate“ ebend, großer Aktinienfreund ſcheint eine in der Südſee 
| fol f be ude Kr u 7 7 
tiv au een Sbeachtet Be 0 55 „at fein; ein) guter . . 
en Ihr et hielt e e nene an nen fe 
0 erſone dieſe wiezmen hatte, ſich ſogleich eine andere ſing und auch 
um P well U Zucber herumtrug. Ganz beſondere Zwecke verfolgt 

ührt, um“ atgbiafammenhalten einer in den Korallenriffen der 

n kühn , debe chene einer in, den en, 
„„ ge 

1 8 115 „ 5 7 
gie die bre die umherſchwimmen und ſich von den Fettklümpchen 
no Mm | ger auche die Seeroſe als Nahrungsrückſtand von ſich gibt, 
die Zangen rung don den Abfällen der Fiſche, die der Aktinie als 
Kaufen * delt 19 dienen. Die Gegenleiſtung der kleinen Fiſche be⸗ 
. une ane daß fie jene Fiſche, von denen ſich die Aktinie 
olides leut 1 des ullocken: das gelingt ihnen denn auch, denn wegen 
er Kal gr Aug ubekümmerten Umherſchwimmens zwiſchen den 
Zloty eld, mla ; en der Aktinie halten auch die anderen Fiſche den 
ſich e ling iche r ja, ſie ſehen die gefährlichen Arme ſogar 
eenehmend b ng, fi ionen zu men und zeigen daher beſondere Nei⸗ 
er ähern. 


Von zwei ganz eigenartigen Symbivjejällen, 


die e. 


nd Im ei, ideen ſeiner Reiſe nach den Molukken beobachtet hat, 
Noſſ mitte & eier Forſcher Kückenthal. Eine kleine Schnecke hatte 
eben e dag gemecte 13 5 e eng verbunden, daß die Lippe der 
lte faba | 95 57 Korallenſtamm ganz durchwachſen hatte. Wel⸗ 
. ſbenmſich diefes Zuſammenleben den beiden Tieren bietet, 
biegen 0 rätſelhaft, um ſo mehr, als die Schnecke ihre 
egen . U 
„ 


Dienstag, den 3. Mai 1927 


Eigenbeweglichkeit auf dieſe Weiſe vollſtändig verliert. Der 
zweite Fall betrifft gleichfalls eine Koralle, in deren Inneren 
ſich eine Oeffnung befand, zu der von auf her eine ges 
krümmte Höhle führte. In dieſer Höhle akte ſich ein 
Da er aber den Wohnort, ungeachtet 
ſeines raſchen Wachstums nicht gewechſelt hatte, ſo hatte ſich 
ſeine Körpergeſtalt der Höhlung derartig angepaßt, daß ſein 
Körper nunmehr eine Spirallinie bildete. Auch diefer Sym⸗ 
bioſe konnte man bisher noch keine zuverläſſige Erklärung 
M. A. v. Lüttgendorff. 


Der Clown als Akademiker. 
Er bringt wöchentlich 60 000 Menſchen zum Lachen. 


Zum erſtenmal iſt es geſchehen, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung einen Clown einer akademiſchen Auszeichnung für 


würdig befunden hat. Der weiße Rabe iſt Coco vom Pariſer 

„Cirque“, dem der franzöſiſche Kultusminiſter ſoeben die 

Palmen des Akademikers verliehen hat, eine Auszeichnung, 

die bisher nur Gelehrten, Schriftſtellern und Künſtlern von 

Ruf vorbehalten war. Jeder Pariſer und jeder Beſucher 
der franzöſiſchen Hauptſtadk kennt den heute fünfundvierzig⸗ 

jährigen Clown Coco, der jeine Laufbahn als neunjähriges 

Kind begann. Er iſt ein Schüler des berühmten Footitt, der 

elf Jahre lang mit Bob O'Connor, der trotz ſeines Namens 

ein Vollblutpariſer iſt, zuſammenarbeitete und mit ſeinem 

Partner Wetruf erlangte. Cocos meiſtbewunderte Bravour⸗ 
leiſtung als Akrobgat war der Sprung im Sattel von der 

10 Meter hohen Zirkuskoppel in das Wäſſerbecken der 

Arena, eine waghalſige Leiſtung, die jedoch von der Polizei⸗ 
verboten wurde. Cocos bürgerlicher Name iſt Roul Jouin. 

Er darf ſich rühmen, daß er Woche für Woche 60 000 Men⸗ 

ſchen zum Lachen bringt. 


Krieg im Londoner 
Hyde⸗Park. 


Gegen Raupen und Würmer. 


London hat alle Regimenter 
der engliſchen Girls⸗ und Boy⸗ 
Scotts mobilifiert zum Kampf 
gegen die Schädlinge in Wieſen 
und Wäldern. Mit langen 
Stangen bewaffnet, zogen 
Scharen von Jungen und Mäd⸗ 
chen in den Londoner Hyde⸗ 
Park, wo unter Sührung eines 
Scott⸗Oberſt ein regelrechter 
Kampf gegen die Würmer ein⸗ 
ſetzte. — Unſer Bild zeigt die 
Londoner Scotts im Hyde⸗Park, 

die zu den Waffen drängen. 


r 


Die Cholera wütet in Indien. 
15 000 Tote. — Etwa 40 000 50 000 Cholerafölle in Bengalen 


Nach einem Bericht des indiſchen Geſundheitsamtes wird 
die reiche Provinz Bengalen, die eine Einwohnerzahl von 
etwa 47 Millionen beſitzt, ſeit drei Monaten von einer 
Cholergepidemie heimgeſucht, die wegen ihrer ungewöhnlich 
hohen Sterblichkeitsziſſer den Behörden große Sorgen macht. 
1 000 Menſchen find bis jetzt der Krankheit erlegen. Nach⸗ 
dem man gewöhnlich mit einem Todesfall auf drei Er⸗ 
krankungen rechnet, iſt anzunehmen, daß es in Bengalen 
wenigſtens 40 000 bis 50 000 Cholerafälle gegeben hat. Ob: 
zwar ſteis Cholera in irgendeiner Form in Indien graſſiert 
und regelmäßig im Sommer eine epidemiſche Verbreitung 
annimmt, werden ſonſt nicht mehr als hundert Todesfälle 
wöchentlich gemeldet. Es find nunmehr umfaſſende Maß⸗ 
elfen zur Bekämpfung der Cholera in Ausführung be⸗ 
griffen. 


Iſt das Perpetuum mobile erfunden? 
Es wird wieder einmal behauptet, 


Nach einer Meldung aus Neuſeeland glaubt der achtzehn⸗ 
jährige Erfinder R. N. Caſſey in Aukland, das Problem des 
Perpetuum mobile, über das ſich die größten Erfinder den 
Kopf zerbrochen haben, endgültig gelöſt zu haben. Nachdem 
Caſſeys Maſchine einmal in Bewegung geſetzt iſt, jo heißt 
es, kann ſie nicht zum Stillſtand gebracht werden, ohne daß 
man einen Teil der Maſchine entfernt. Die Maſchine braucht 
keinen Brennſtoff, hat keine Federn. Die Prinzipien, nach 
denen die Konſtruktion aufgebaut iſt, ſollen vollſtändig neu 
ſein. Der Erfinder ſelbſt iſt feſt überzeugt davon, daß ſeine 
Maſchine eine Revolution in der Technik mit ſich bringen 
wird. Die Maſchine kann übrigens, fo heißt es in der Mel⸗ 
dung, ſowohl im Taſchenformat als auch in der Größe einer 
Fabrikmaſchine hergeſtellt werden. Sobald das Modell fertig 
iſt, wird ſich Caſſey nach England und Amerika begeben, um 
dort feine aufſehenerregende Erfindung praktiſch vorzu⸗ 


führen. 
Domeln macht Schule. 
Der auferſtandene Kronprinz Rudolf. 


In der Gemeinde Lajosmisje bei Budapeſt treibt ſich ein 
Mann herum, der ſich für den Kronprinzen Rudolf von 
Oeſterreich ausgibt. Er iſt Ratten und Mäuſevertilger, 
71 Jahre alt und heißt. Adolf Ferenez. In zündenden An⸗ 
ſprachen an die Bauern, die ſich ſcharenweiſe um ihn ſam⸗ 
meln, verkündet er die Zukunft Ungarns und übt ſcharfe 
Kritik an dem beſtehenden Regime. Er wurde von der Ver⸗ 
waltungsbehörde ſchon zweimal abgeſchoben, kehrt aber 
immer wieder zu ſeiner gläubigen Gemeinde nach Lajos⸗ 
misje zurück. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den Ein⸗ 
undſiebzigjährigen jetzt die Anklage wegen Schmähung der 
ungariſchen Nation erhoben. Gleichzeitig wurde vom Gericht 
eine Unterſuchung des Geiſteszuſtandes des Mäuſekron⸗ 
prinzen angeordnet. 


Nur der Maharadſcha zieht. 


Der auf der Durchreiſe in Budapeſt weilende Maharadſcha 
von Kapurtala war zu dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Bethlen als Gaſt geladen. Die Anwefenheit des Maharad⸗ 
ſchas hat zwei Theatern in Budapeſt zu ausverkauften 
Häuſern verholfen. Die geſtrigen Abendblätter berichteten, 
daß er Karten zu einer Vorſtellung eines Operettentheaters 
löſen ließe. Dieſe Nachricht hatte zur Folge, daß bis zum 
Beginn der Vorſtellung das Haus vollſtändig ausverkauft 
war. Ein anderer Teil des ſenſationsluſtigen Publikums 
hatte aber in Erfahrung gebracht, daß der indiſche Herrſcher 
ein anderes Theater mit ſeinem Erſcheinen beehren würde. 
Auch dieſes war bald ausverkauft. Noch einige ſolche 
e und die Budapeſter Theater ſind aller Sorgen 
ledig. 


Der Mordprozeß Snyder. 
Die erſchwindelte Verſicherungspolice. 


Im Prozeß Snyder, der, wie berichtet, augenblicklich in 
Neuyork ſtattfindet, ſind bisher 14 Zeugen vernommen wor⸗ 
den. Der Richter hofft, zum Wochenende die Zeugenver⸗ 
nehmung abſchließen zu können. Frau Snyder verfolgt die 
Prozeßverhandlung mit kaltblütiger, überlegener Ruhe. Die 
Anklage ſpielt die beiden Angeklagten gegeneinander aus. 
Der Staatsanwalt wies nach, daß Frau Snyder von ihrem 
ermordeten Gatten die Unterſchrift unter die Blankovollmacht 
zur Verſicherungspolice abgeſchwindelt hat. Sie ſetzte dann 
den Betrag von 50 000 Dollar in die Police, die eine Be⸗ 


ſtimmung enthielt, daß die doppelte Summe im Falle eines 


gewaltſamen Endes Snuyders ausgezahlt werden ſollte. 
Der Staatsanwalt entwirft dann ein Bild des grauſigen 
Mordes. 

4. 


40 Städte vom Miſſiſſinpi überschwemmt. 


Die Flüchtlinge ohne Nahrungsmittel. 


Im ſüdöſtlichen Arkanſas und im Miſſiſſippidelta ſind 
nahezu 40 Städte innerhalb eines Umkreiſes von weniger 
als 100 Meilen überſchwemmt. Die Lage der Flüchtlinge 
wird als ſehr eruſt geſchildert, da die Waſſerwogen beſtändig 
gegen die Deiche und Hügel ſtoßen, auf denen ſie Zuflucht 
geſucht haben. Die Einwohner der durch die Ueberſchwem⸗ 
mung verwüſteten Gebiete haben dringend um Boote, Klei⸗ 
dung, Nahrungsmittel und andere Lebensbedürfniſſe ge⸗ 

eten. 

Handelsſekretär Hoover, der von Coolidge mit der Prü⸗ 
fung der Lage betraut worden war, erklärte nach ſeiner 
Rückkehr aus New Orleans, die Ueberſchwemmung habe 
ihren Höhepunkt erreicht. Er ſchätzt die Zahl der Toten auf 
200, die Zahl der Obdachloſen auf 150 000. Er erklärte, die 
brennendſte Frage ſei, den Flüchtlingen Hilfe zu bringen und 
die landwirtſchaftliche Produktion in den Hochwaſſergebieten 
wieder zu heben. 


Die Ausbreitung des Elbehochwaſſers. 
1000 Morgen Saaten vernichtet. 


Meldungen von Mittwoch ſchildern die Lage im Hoch⸗ 
waſſergebiet der Sude als außerordentlich bedrohlich. Orkan⸗ 
artiger Sturm trieb das Waſſer aus der Elbe in die Su de, 
ſo daß vier Meter hohe Dämmeüberſtrömt wur⸗ 
den. Die überanſtrengte Sipo hat ſich bei Einbruch der 
Dunkelheit von den Arbeiten zurückgezogen. Die Geſahr 
einer Zerſtörung der Deiche wächſt. Der Sturm hat die 
Telephonleitungen ſchwer beſchädigt, wodurch die Bericht⸗ 
erſtattung erſchwert wird. 

Die Feldmark Bandekow, zu deren Schutz in der Mon⸗ 
tagsnacht ein Kommando Schutzpolizei aus Schwerin einge⸗ 
troffen iſt, iſt ſeit Dienstag nachmittag vom Waſſer über⸗ 
flutet, nachdem der orkanartige Sturm das Waſſer in ge⸗ 
waltigen Wellen über den Deich gepeitſcht hatte. Die Feld⸗ 
mark Bandekow mit ihren üppig grünenden Feldern gleicht 
einem großen See. Tanjend Morgen Land mit vorgeſchrit⸗ 
tenem Saatenſtand find vollſtändig vernichtet. In der Feld⸗ 
mark Gülze ſtehen etwa 500 Morgen unter Waller und in 
der Feldmark Horſt etwa 800 Morgen. Die Stecknitz, ein 
Nebenfluß der Elbe, hat gleichfalls weite Strecken Wieſen⸗ 
landes überflutet. 


I . 
* 


Infolge eines Wolkenbruches iſt die Straße zwiſchen 
Arnſtein und Hebenhauſen in Heſſen durch einen 
reißenden Strom an einer Stelle unterſpült worden und 
Be eu einer Strecke von 15 Metern und zwei Metern 

iefe ein. 
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Wettfahren mit Segeiflugzeuge 
Eine bei uns kaum bekannte Sportart iſt das Fahren mit N 
zeugen, das io in den angelſächſiſchen Ländern großer Beliebtheit 
erfreut. — Unfer Bild zeigt eine Regatta mit Segelfahrzeugen. 
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3 
der Sandſtreet 
1 A Mann; der 
kaclagene Auge 
em däniſchen Je 
N a g le Vereinigten 
Eee a ET RE EEE TEEN, EEE e e ee in gar pleite ſein. 
Wr u blaues Auge 
geworden. A 


a 
7 * f 
Der höfliche Menſch ſagt: „Darf ich bitten und Darf ich bitten, mit dem Bohre ſzuhören?“ 8 5 deiner Sten It, die Pi 
kenſch ſagt: „ ns „D . hren aufzuhören? Du Du ſteckſt dem Manne das brennende Ende i e 
. mit dieſer Höflichkeitsfloskel von voruherein der Ent⸗möchteſt es Schreien, es geht nicht ... Das iſt jetzt von dir Zion rette 00 den Pfelfenkopf 11800 aa gteichgl a ing ib gie gute si 
ER e A a ea ee 755 eine echte und wahre Bitte, aber ſie wird nicht befolgt. die Bahnhofsuhr. Gott ſei dank! Du wirſt den Zug 2 ien, en 5 
. HEISE DER eitigen zu erreichen. a 
Sie um diacſic tn ech, e o g S, Der Mann: of pf pf pft, na, pf pf pf pft na, ich ſah e os oer 
>. Zwar, auch der höfliche Verkäufer in einem Geſchäft B Du eilſt mit äußerſtem Tempo, das deine ſportgewohnten es Ja gleich, vf »i . 7 an lamteit bei 
ſpricht manchmal, wenn er die gewünſchte Ware überreicht: Beine hergeben können, zum Zuge. Du leunſt dich und die Du: „Feſte ziehen, ſeſte, ſeſte.“ . 
„Darf ich bitten“. Doch das iſt eine ſprachliche Dummheit Zeit genau und biſt daher fiher, den Zug noch alücklichger⸗ Der Mann: „Tja, willen Sie, junger Mann, ich 
Und ſoll hier übergangen werden reichen zu können. Vor allem ober, du mußt ihn erreichen, ein alter Pfeiſenr licher, mit ner Zi sette geht das nichl top, 
8 . denn es hängt allzuviel von einem pünktlichen Eintreffen ee Higoxrette gebt, et. ürdog glaubt ı 
Aber wie oft wird es nicht verwandt das „Darf id am Ziel der Reiſe ab. Dieſes Bewüßtſein gibt dir unge⸗ pf pf pf pi! Vielleicht haben Sie ein Streichholz. abet eimlich Schr 
bitten“, wo es nicht angebracht erſcheint und wo es wie wohnte Kräfte, ein mörderiſches Tempo deiner Beine Au Du (uach neuem Blick auf die Uhr): „Hier bitte g man ſchon jelb 
blutiger Hohn klingt. j schlagen. 7 8 90 en BE 199 e Zuge.“ Damit er 3 der gan es, 
Darf ich bitten“, klingt dir oft im Leben entgegen, wo u dem Manne deine Zündholaſchachtel. 5 Ricchen pi gege 
du mit gepeinigten Nerven brüllen möchteſt: „Nein, nein, 2 8 1 Der Mann: Danke ſchön. Ach io, zum Zuge. 3 Meteln problem, 
taufendmal nein, du darfſt und ſollſt nicht bitten, ſchere dich 7 tja. (Streit ein Streichholz, das der Wind ausbläſth d 8, d das Tri 
Hauptſache iſt, einer Pfeife gleich beim Anzünden end Fyrlbin 1 7 0 


ſamt deiner albernen Redewendung zu dieſem und jenem, 
N verſchone mich mit deinem „Darf ich bitten“, denn es iſt 
Hohn, kalter Hohn, verſtanden!“ 


Beim Zahnarzt. 


Du ſitzeſt in einem Wartezimmer. Du ſtöhnſt. Der 
zweite Backenzahn deiner linken Geſichtshälfte hat ein Loch. 
} Es iſt mehr ein winzig kleines Löchlein und doch glaubſt du, 
| diejes Löchlein ſei das Fürchterlichſte, das es auf dieſer Welt 
r des Jammers gibt. 

j Es hat lange gedauert, bis du dich entſchließen fonnteit, 
den Weg zu dem bekannten Zahnarzt zu machen. Obwohl 
das Löchlein im Backenzahn eigentlich die Urſache deines 
Helbenhaften Eutſchluſſes iſt, wäreſt du ſeinetwegen noch 
lange nicht hierher gegangen. E | 

Solch ein Loch im Backenzahn iſt an ſich noch gar nichts, 
nichts Erwähnenswertes. 

Nur um dieſes winzige Loch ſchließen zu laſſen, wäreſt 
du noch lange nicht zum Zahnarzt gegangen. Lächerlich ſolch 
ein kleines Löchlein! , 

Aber, ſeit geſtern nacht iſt in dem winzigen Löchlein ein 
gewaltiger Schmerz geboren worden. 


gleichmäßig Feuer zu geben (zweites Streichholz bläſt es 
Wind aus), ich rauche ſeit meinem 14. Lebensjahr Grit f & Beitung. 
Streichholz aus) und da jagen die Leut' (viertes Stine der | 
holz verlöſcht), das Rauchen wäre ungeſund (fünftes ki e d der Wei h 
ſag ich (ſechſtes Streichholz hat keinen Kopf), 'ne gute hi 5 I eihr 
Tabak (ſiebentes verlöſcht, der Mann wird nachdenklichſ! en an Alk 
kommen Sie doch rüber in das Haustor.“ 12 
Du khaſt inzwiſchen das Abfahrtsſignal des Sun 
merkt und gehft reſigniert mit dem Manne ins Haul 
Er zündet ſich mit deinen Streichhölgchen die Pfeſſe 8 
wünſcht dir einen guten Tag und gute Reiſe und geht. 6 1 „Au der fanadi 
Darf ich im Namen dieſes Herrn bitten, liebe Raug die 
euch evtl. ab und zu die Fͤlgen eures Befehls zu man dort Aus f 
legen? 5 0 besishen kan 
ſetfährt man ar 
e ee 99 zu Gett he 
Du haft der Rotundenfrau den doppelten Obolus al zum Prei 
Hand gedrückt, als es die Stadtverwaltung vorſchreibt u Ts 10 Preiſe 
Frau ergeht ſich in Höflichkeiten, reißt die Tür Bi en und 31 
Kabine auf und ruft: „Darf ich bitten!” en Whiſtys 
Das iſt nicht nur überflüſſig, es iſt Hohn und Ge = Mars, In de 
heit, denn auch ohne „Darf ich bitten“, wäreſt du AM 1 1 nut. Um 
Platz geſtürzt. 4 e Apfelwein 
Jemand präſentiert dix einen Wechſel: „Darf ich bi von 25 
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Einen zelten. 


z 
— „Nein“, möchteſt du ſchreien, „nein, du darſſt nicht W. 
N * + A . m“ 
und bitleſt ja auch nicht, du verlangſt. * 
Geſetzt den Fall, du würdeſt dieſem Maune auf 

Hoflichteitsflostel ein glattes „Nein“ entgegenſchleen un aus Lokal verle 
Würde er ſich zufrieden geben? Verſuch es, er wird een chart verlang 
. mehr höflich bleiben, würde wahrſcheinlich auth, a wor, daß er 
i „S000?, na jo eine Gemeinheit, dann muß ich AT ER as Pub 
klagen.“ 5 fe Funde Die 
N un g kraßelllahrsn. 
verirrt 


| 
| 
Ehre, vo 


für di 
Ben 
Den ier 


Du haſt viel Glück heute. Der Fahrkartenſchalter it frei 
ao 
"as ist ri — 


vom Publikum. Von weitem brüllſt du ſchon den Beſtim⸗ 
mungsort. Hauſt das Fahrgeld auf die Platte. Ergreiſſt 
die Karte, atmeſt auf und drehſt dich um: 

Vor dir ſteht ein Individuum, hat eine Tabakspfeiſe 
zwiſchen den Zähnen und murmelt: „Darf ich um Feuer 
bitten?“ Du haſt eine Zigarette, in der linken Hand, du biſt 
ein leidenſchaftlicher Raucher. Selbſt bei dem wahnſinnigen 
Tempo deiner Schritte haſt du geraucht. 

Du biſt Kener der Raucherpfychologie: du weißt aus 
eigener Erfahrung, was es heißen will, Tahak, aber kein 
Feuer zu beſitzen. Du kennſt die Tantalusqualen, die das 

1 Individuum leiden würde, würdeſt du ihm das erbetene 
8 } Feuer verſagen. 1009 
Gewit 16 7 . . ae Dazu kommt, daß dir nur zu ſpät bewußt iſt, daß dieſes 

f el Dr, 915 75 eee e d e Darf ich um Feuer bitten“ gar keine Bitte im Sinne des 
boxen hat, jo etwas Entſetzliches hat es noch nicht gegelen. Wortes it, es ut vielmehr eine Selbſtverſtändlichteit daß 
5 1 b ein Raucher dem anderen Feuer gibt. Mangelndes Feuer 


bekam man 
N ſehr bei 


Nach ı tauſen tittelchen ohne Erf rſucht n : i 5 Fer PAR u 2 
F ine de Senne orig Sc, Ian e e mit, | „Ana es ni gene ee 
5 nicht ſeine Beſeitigung, ſitzeſt du nun im Wartezimmer. der Nationen, Leheusanſchauungen. Woher ſommt es ot, | Henker zu ſeinenm Gehilſen ſagt: „Darf ich bitten 
Aengſtlich geworden, ob all der verbiſſenen Geſichter, Dir daß die meiſten Meuſchen nicht einmal die Bitte um Feuer | des Deliquenten etwas weiter zu ſchieben!“ Oder 6 
1 75 ; für ihren Tabak ausſprechen? Sie treten auf der Straße kein Hohn, wenn der amerikaniſche Henker am ele 


f N No 5 * 4 
4 gleich dir auf Behandlung warten, lauſcheſt du in dich hine! an den glücklichen Beſitzer einer brennenden Zigarre heran.] Stuhl ſpricht: „Darf ich bitten, Platz zu nehmen? 


1 ob der Schmerz in deinem Backenzahn nicht ſchwinden wir. ir g 5 ha en, 8 * 

K Du zählſt die Zahl der Patienten, die einer nach den R ee ine fatie eren Der Phntograpd jant: „Darf ich let bitten Tall 

f anderen im Nebenzimmer verſchwunden find. Ein paar | belleibe keine Worte, hm om un bn klingt Es und beißt: freundlich!“ Das iſt gemeiner Hohn. Es iſt ein 

8 fürchterliche Schreie aus jenem Nebenzimmer haben dir den Feuer her!?“ 13 * 1585 d heißt: dieſes Mannes. Bei uhm muß jeder grinſen, ſonſt au 

5 Schweiß auf die Stirn getrieben. | We een 1 3 . ſeinen Kunden die Bilder nachher nicht. Leichenbitterm 

5 Da, der nächſte Patient biſt du. Dein Puls jagt, dein e we ER ſpilten?“ 1 duldet er nicht. 15 

1 2 > 2 3 4 At, N od 1 j Fe 7 I ’ } 

| a die Augen ſchwellen dir ſchier aus dem Kopf. es für dich keinen Ausweg, du reichſt mit einem freundlichen Warum micht? 

7 1 rn / N \ 

m... „Darf ich bitten?“ Ein Herr im weißen Mantel hat es Warum man nicht „Darf ich bitten“ ſagen ol 
bon der Tür her dir zugerufen. Schnell blickſt du um dich, 3 tonſequente Antwort auf dieſe Phraſe wäre entwede 

0 ob auch keine Verwechſlung vorliegt, du möchteſt dich nicht darfſt“, oder „Nein, du darfſt nicht“. Und dann muB“ 

Sprecher feinen eigentlichen Wunjch, ausipreden. 


ART vordbrängen, andere haben vielleicht weniger Zeit 
5 Eine letzte Rettung blitzt durch dein Gehirn: 1 
13 tobt der Schmerz in dem Löchlein deines Backenzahnes nicht 
mehr? Ein letztes Lauſchen. Tatſächlich, der Schmerz iſt 
ſort, iſt ſpurlos weg. Nicht das geringſte Stechen, kein 
* Ziehen bis in die Zehſpitzen mehr. Hurra! du ſchielſt nach 
dem Hut am Haken. 
Zu ſpät! D 
„Darf ich bitten. Der Nächſte!“ Niemand hat ſich von 
den anderen Wartenden gerührt, alſo ailt die Bitte dir. 
Alles blickt dich ob deines Zögerns jo vorwurſsvoll an. 
2 „Nein, nein, nein, du darſſt nicht bitten“, willſt du dem 
freündlichen Herrn im weißen Mantel antworten. Zu ſpät, 
zu ſpät. Du wankſt zur Tür hinein. 
Die Welt dreht ſich vor deinen Augen. Nichts vermagſt | 
du mehr zu denken. ö 
„Darf ich bitten?“ klingt ſchon wieder ein Ruf, und eine 
Hand, von der du nicht weißt, wem ſie angehört, deutet auf 
einen Stuhl, der geradezu raffiniert gemein eingerichtet zu 
ſein ſcheint. Der' elektriſche Hinrichtungsſtuhl Amerikas g g N 
ſcheint gegen dieſen Stuhl wie ein Witz zu wirken. „Bitte Ya En deine N dent Be 11 5 Mag 
Du gibſt alles verloren, fällſt ſchwer in den Stuhl. Schließt Zug und gie häft zum Teufel jahren, jemand hat deutlich 
gen Allet el a Ateßt end vernehmlich eine Bitte um Feuer ausgeſprochen und | 
) 
! 
| 


Frage: „Darf ich um Feuer bitten?“ 
Antwort: „Bitte, Sie dürfen bitten“ — reſp. „ 
dürfen nicht bitten.“ a ? 1 
In jedem Falle kommt nach der Antwort eine 10 
ein dummer Blick. Im erſten Falle muß nun del ch „ 
ſteller logiſcherweiſe ſprechen: „Alſo dann bitt eder 
höflichſt um 1 (Worauf man immer noch, „ e 
worten kann.) Im zweiten Falle wird der Frag 
| Teidigt abhauen, was nakürlich das angenehmſte 
Teile int. uch 
Man braucht kein Juriſt zu ſein, man braucht cer un 0 
Freund rauher Sitten und Gebräuche zu ſein gend 
ann verlangen, daß denkende Meuſchen auch dente sell 
überlegt ſprechen. Alſo heißt es: „ich bitte“, „ich bah 
und nicht: Darf ich bitten?“ N. 
Alſo nicht wahr? Darf ich bitten . ie 


D 


A S e ee 


die Augen. Alles, alles, aber auch alles in der Welt iſt dir hernehn U „Feuer an 

gleichgültig geworden. a 15 Ei Daher ein Rohling, befolgteſt du dieſe deutliche Bitte 
„Darf ich bitten, den Mund recht weit zu öffnen!” . RL a 

We ren & 8 ö t Der Mann ſpricht jetzt: „Ach. Sie haben man bloß 

d bu türen: „Benug der ieh zn bine benden | eine Sionreie, daß with aachen de ele dente 

. 5 Brand zu ſetzen. 


VERONA 
FÜR ımMER 


automatiſch den Mund geöffnet. Es wird rot vor deinen : ie 1 s ö ame 
Augen. ein daar uuartikullerte Laute kommen aus deiner | Dit: „Du glaun auch, vielleicht hat jeſraud anders 
Kehle. a N Der Mann: „Na, wir können ja mal verfuchen.“ 


5 


2 + 

Amerikaniſcher Nepp. 

ballen — eine Sehenswürdigkeit. — Was in den 
s kalen verdient wird. — Das Orcheſter des jungen 

5 k Roger W. Kahn. 

9 in Sandſtreet von Brocklyn, im Matroſenviertel, 
Mann, der dadurch berühmt geworden iſt, daß er 
gene Augen kuriert. „Schlechte Zeiten“, klagte 
ganiſchen Journaliſten, der ſich auf einer Rundreiſe 
eveinigten Staaten befindet, „ich werde bald ganz 
Pleite rein, Die Matroſen ſchlagen ſich nicht mehr, 

Eier Auge iſt in dieſem Viertel eine Schenswür- 

der Een. An allem iſt das Alkoholverbot ſchuld!“ 
. Die die Prohibition hat, wie jedes Ding, zwei 

Inte wird oft überſehen. Viele Leute, be⸗ 
anten eiter, die früher ihren Wochenlohn regelmäßig 
ei tagen das Geld jetzt auf die Sparkaſſe, kaufen 
aenes Häuschen oder einen Fordwagen. Immer 
die hiſtoriſche Aufforderung Benjamin Franklins 

i Hamkeit befolgt. 

ionen Menſchen haben zur Zeit 24 Milliarden Dollars 

Ar Eur " auf der Bank. 

ben bea glaubt man, daß überall in Amerila dem Rei⸗ 

f d man ich Schnaps angeboten werde. In Wirklichkeit 

b di 3 on ſelbſt ſehen, wie man zu Schnaps kommt, 

heißt es, tief in die Börſe greifen! 
I. chen mos gegen das Alkoholverbot iſt zu einem rein 

im Zuge, 9125 toblem geworden. Um dem Publikum von 

aus bläst Ai M wird der 
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ori" kittein das Trinken unmöglich zu machen, 
inden egal der rider in den Vereinigten Staaten hergeſtellt wird, 
hholz blaſt m | I, einem chemiſchen Produkt, vermiſcht. Eine 
nsjahr 1 Where zeitung veranftaltete vor kurzem eine Prüfung 
hiertes Sli „ . Attauft 198, der in den beſſeren Nenyorker Nachtklubs 
(fünftes a end dur de. enthielten Pyridin. 
'ne gute Pei 0, de 
achdenklich, U 
zikenhaus eingeliefert wurden; glücklicherweiſe wur⸗ 
fel den ärztlichen Bemühungen am Leben erhalten. 
er le Slatiſtik teilt mit, daß im Jahre 1926 nicht 
2003 Perſonen an Alkoholvergiſtung geſtorben 
größte Zahl der Opfer weiſt der Staat Neuyork 
ber kanadiſchen und an der mexikaniſchen Grenze iſt 


die Zahl der Opfer ſehr gering, 
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* 1 en Abe Diamond Jim Brady jagen, wenn er fich etwa 
Straße Vahrsnacht 1926/27 in den Club Anatole in der 
j für bie € hekirrt hätte! Da mußte man nur 
1 My Ehre, vor einem leeren Teller zu ſitzen, 40 Dollars g 
Be, 10 ür b. bezahlen. ; 
5 N Vierhundert zu ſehen. Das 
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Kemmerich, vom Strande 


erland, um die Strecke von Weſterland nach Li f 

7 5 die S 3 iſt auf 

6 e zurückzulegen. Er benutzte zum erſten 

5 Schwinden eine eigens für dieſen Zweck kon⸗ 

a anblendpe, in der Kopfhörer zum Empfang 

ee ohne ietungen angebracht waren, die ihm vom 

n e übermittelt wurden. Unſer Bild 

Helden des Tages, die Bezwinger des Meeres, in 
ihrer Ausrüſtung. 


hne dort aus den Nachbarländern leicht echten Wein und 
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berühmt, daß kein Geringerer als Roger Wolf Kahn, der Sohn 
des Bankiers Otto H. Kahn, dort die Jazz Band dirigiert. Er 
hat nämlich wenig für Finanzſachen übrig und will nicht den 
Geldmarkt, ſondern eine Kapelle dirigieren. Der junge Kahn 
hat mehrere eigene Kapellen, unter anderen eine auf dem Dach⸗ 
garten des Hotels Biltmore, wo die Künſtler hinter einem 
Phantaſtiſch erleuchteten Waſſerfall ſpielen. Sein neueſtes Tätig⸗ 
leitsfeld iſt der Porroquet de Paris in der 57. Straße Hier 
gibt ſich die Welt ein Stelldichein, in der man ſich nicht lang⸗ 
weilt. Und man kann Geſpräche hören wie jenes, das der 
däniſche Journgliſt zwiſchen zwei Damen belauſchte: „Fahren 
Sie in dieſem Sommer nach Europa?“ — „Nein, wir haben es 
nicht nötig. Wir haben jetzt einen neuen herrlichen Bootlegger“ 


(Beiblatt) 3 


Todesſtruße für ungetreue Bente 
Ein neues chileniſches Geſez. 

Die Regierung von Chile hat dem Parlament ſoeben einen 
Antrag unterbreitet, der eine Aenderung des Strafgeſetzbuches da⸗ 
hin norichlägt, daß alle Miniſter, im diplomatiſchen Dienſt ſtehende 
Perſönlichkeiten, ſowie alle Staatsbeamten, die ein Jahresgehalt 
von über 30 000 Peſos beziehen, zum Tode verurteilt werden 
können, wenn ſie ſich öffentliche Gelder über 100 000 Peſos auf be⸗ 
trügeriſche Weiſe aneignen. Veruntreuungen, die ſich verſchiedene 
diplomatiſche Vertreter im Ausland hatten zuſchulden kommen 
laſſen, find der Grund für dieſe rigoroſen Strafbeſtimmungen, die 
von der chileniſchen Preſſe einmütig gebilligt werden. 
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Fünfemarkftiicke 
Zur 100⸗Jahrſeier 
Bremerhavens. 


Zur Erinnerung an die vor 
100 Jahren erfolgte Grün⸗ 
dung Bremerhavens durch den 
bremiſchen Staatsmann Jo⸗ 
ee Smidt, werden vom 
* 


Er für zuſammen 700 000 
Reichsmark Erinnerungsmün⸗ 
zen zu je 5 und 3 3 


aus n. Der künſtleriſche 
5 ſtammt von ce 
ö unchen Unſer 


Der liebe Neffe. 


Novelle von A. Oskar Klaußmann. 
(11. Fortſetzung.) 
„Und Sie haben auf dieſen Brief Hin den Thormer 
n dem betreffenden Giſthofe gefunden und verdaftet?“ 
„Allerdings. Sie wiſſen, fett einigen Jahren warden 
ie Leute, die nach langer verbüßter Haft aus Zacht⸗ 
jäuſern kommen, vor ihrer Entlaſſang pdotographlert, und 
in die Hınptpolizeiverwaltungen wird die Photographie 
webft gmauim Signalemint geſandt. Wir batten auch die 
Bhotograpdie des Thormir und fein Signalement und 
oabten, daß er unter Polizetanſſicht and und abſolut 


licht berechtigt war, ſich in Berlin aufzuhalten, IB ſchckte 


ıntge Bam en nah der Kraaſenſtraze und ließ im Galt- 
of zum Shwarzın Roß nachfragen, od ein Kauf ann 
amens Steller dort abgestiegen fei. Es würde dem 
Bıamten miigttellt, der Kaufmann ſel in einer Droſchke 
vor bald ſieben Uhr vom Bahadof gelommen und babe 
ich ſchlafen gelegt. IH ließ das Giſihzus bewachen. 
tlegraphierte nach Sprottan und an Die Hümatsbehörde 
ies Thorqmer und erbat foforiige Antwort. Diefe lief 
ansehalb einer Stunde ein und bewies, daß Thermer ſich 
ad der Entlajlung aus dem Zach haas bei feiner Hrimais- 
ıchdrde nicht gemeldet batte. Wir lind darauf ſogleich 
‚ax Virhaftung giſchritten, nachdem wir uns inzwiſchen 
tegraphiſch in Zehlendorf erkundigt batten, od der gemel- 
‚ste Einbruch in der Tat verübt worden ſel. In Thor 
ners Biſitz ſind achtzehn hundert Mick gefanden worden. 
iber deten Erwerb er ſich nicht auswiiſen konnte. Ich 
ſabe ihn birelts zweimal verdört. Ee will von dem Ein 
uch in Zihlendotf nis willen, behauptet, fosben exit in 
Berlin angelommen zu ein, micht aber über ſeinen bishe- 
gen Anfentbaltsort fahr wideriprehende Angaben.“ 

„Wie Ihnen die Autsdorſteder wohl mitgeteilt daben 


Ilrd, sind es waheſcheinlich zwei Einbrecher gwiſen“ 


igte Horſt. „Ich babe einen Virdacht, wer der Genolle 
t, aber er erſcheint mir feldft ungeheuerlich, und Sie 
erden mir geſtatten, daß ich ihn gest ausſpeeche, wenn 


o mich dazu durch die Uuſtändt für berichtigt dalte. 


zaun ich die Stiefel des Thormer ſeden? Ich habe mir 
ämlich die Faßſpuren genau angeſeden.“ 
Da es bit Unterfagangsgefangenen ⸗Adlich iſt, idnen 
„fort die Stiefel wegzunehmen, weil dadurch ein Aus 
zuchs verſuch ſtark bedindert wird, war die Fazbekleidung 
chormers nell zur Selle. Es waren zlemlich grobe Stiefal. 
„Om, fagte Horſt, ste eniſpeichen der einen Faß 
mr. Sind die Sachen des Thormer mit Biſchlag belegt 
vorden ? 
ö „Silbſtverſtändlich. Kommen Sie in das Neben 
zimmer, da liegen fie. Der Mann dat einen Koffer mit 


Wieder Hochwaſſergefahr 


Zum Bau der feiten Rheinbrücke in 
Köln⸗Mülheim. 


Die andauernden Regenfälle der letzten 
Wochen haben eine neue Hochwaſſergefahr 
herxaufbeſchworen. Rhein, Elbe und Oder 
zeigen eine bedenkliche Steigung des Waſſer⸗ 
ſtandes. Unſer Bild zeigt den augenblick⸗ 
lichen hohen Waſſerſtand des Rheins in der 
Nähe von Köln. Es handelt ſich um die 
Stelle, an der die neue feſte Rheinbrücke 
Köln⸗Mülheim gebaut werden ſoll. Dort 
werden, um die Wirkung der verſchiedenen 
Brückenkonſtruktionen zu zeigen, Kuliſſen in 
natürlicher Größe der Brücke aufgebaut. 


— 
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| ganz uenem Inzalt. Beſonders die Leibwäſche iſt neu 

angeſchafft.“ 

Der Richtsanwalt prüfte die Wäſche ſorgfältig und 
fand unter einem Dutzend ungezeichneter Taſchentücher ein 
ſolches mit den Bachſtaben A. M. Er konnte feine Be 
wegung kaum unterdrücken. 

„Ich bin fetzt der feſten Ueberzeugung, Herr Kriminal⸗ 
kommiſſar, daß Thormer der Täter iſt. Ebenſo feſt glaube 
ich daran, daß er einen Gmoſſen gehabt hat, und daß 
disfer Gemnoſſe ihn verriet.“ 

„Und willen Sie auch, wer er iſt ?“ fragte der Kris 
minalkommiſſar. 

„Ich vermute es nur. Haben Sie dem verhafteten 
Thormer mligiteilt, daß er verraten worden ist?“ 

„Selbſtverſtäadlich nicht.“ 

i „Ich kann Ihnen keine Vorſchriften machen, Herr 
Keiminalkommiſſar, aber ich bin feſt fberzeugt, daß Thor⸗ 
mir, wenn er nicht ein Dummkopf iſt und lediglich der 
Verbrechertaktik folgt, alles zu leugnen, ſich zu einem 
Giſtändniſſe herdelläßt. wenn Sie ihm die anonyme De 
wanziation zeigen. Der Mann wird dann einjehen, dab 


ign fein eigener Gimoſſe verraten hat, der viel ſchuldiger 


iſt als der Mann, den Sie bier verhaftet daben. Ber 


trachten Ste dleſes Taſchintuch mit den eingeſlickten Zeichen 


A M. Das find die Anfangsbuchſtaden des Bor und 
Zaua mens des Mannes, in dem ich den Anſtiſter und 
Ginoſſen der verbrecheriſchen Tat vermute.“ 

„Ihr Borfhlag läßt ſich dören,“ ſagte der Kriminal- 
kommilfar; ich würde in ungefähr einer Stunde Thormer 
vernehmen. Wollen Ste dabei ſein 77 

„Ich muh jitzt nach Zıblendorf, werde aber daun 
wieder zu Ihnen kommen Herr Keiminallommiſſar. Babe 
ren Sie nicht mit hinaus?“ 

„Nein. Dort draußen iſt nicht mehr unſer Amts 
bezirk. Wir mäſſen die Sache dem Amtsvorſieder Über 
laſſen, ſolange wir nicht zequixiert werden. Wir ſind an 
der Sacht nur inſofern beteiligt, als wir hier den Haupt» 
verbrecher gfangen genommen daben.“ 4 

Dir Richtsanwalt verabſchledete ſich, ab in einem Re⸗ 
ſtaurant daſtig einige Biſſen und fuhr wieder nach Zezlen⸗ 
dorf hinaus. Es gad itzt für ihn gar keinen Zweifel 
mehr, daß Alfred Mäller, der „liebe Neffe” der alten 
Dame, der Anlıifier des Verbrechens ſei. Er halte ſich 
in Breslau aufgehalten zu der Zeit, als Thormer aus 
dem Zuchtbauſe in Sprottan entlaſſen worden war; es 
lag alſo räumlich kein Hindernis vor, daß die beiden 
miteinander bekaunt wurden. Das Taſchentucd mit den 
Anſangsbuchſtaben A. M, das ſich unter der Wäſche vor 
gefunden Hatte, war ein weiterer Beweis. Das Einſperren 
der Hande, die ſich von niemand als von Alfred Müller 
und Fräulein Dietrich anfallen ließen, war der dritte 
Beciis, der vlerte Biwels war der geſälſchte Wechſel. 

N (Fortſetzung folgt.) 
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4 (Belbtatt) 


Dereins „ Deranſtaltungen. 


Bunter Abend. Der am Sonnabend im Lokale 
Konſtantiner Straße 4 zugunſten des deutſchen Gymna⸗ 
fiums in Sompolno veranſtaltete bunte Abend hatte 
einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Er hat damit gleich⸗ 
zeitig den Beweis erbracht, daß, wenn es ſich um das 
Wohl einen edlen Einrichtung handelt, das Berſtändnis 
dafür unter den Deutſchen noch nicht ganz erſtorben iſt. 
Die Vortragsfolge war überaus vortrefflich zuſammen⸗ 
geſetzt und fand wohlgemeinte Anerkennung. Einge⸗ 
leitet wurde der Abend von einem Mufiktrio, worauf 
Herr P. Schedler in kurzer Anſprache auf den Zweck 
der Veranſtaltung einging. Herr Bruno Arndt brochte 
darauf „Tom, der Renner“, „Das Kraut der Vergeſſen⸗ 
heit“ zu Gehör. Herr O. Baumgarten trug „Rondo 
gracioſo“ und „Sarabando“ auf dem Cello vor, während 
Herr Schünzel Briefe aus Amerika rezitierte. Frau 
Hedwig Richter erfreute die Erſchienenen mit einem 
ſchönen Geigenſpiel. Das Quartett des St. Trinitatis⸗ 
kirchengeſangvereins wartete mit drei Liedern auf, Frau 
Hedwig Pfeiffer mit dem Melodrama „Die Spieluhr“. 
Sämtliche Darbietungen verdienen gelobt zu werden. 
Den zweiten Teil füllte die Aufführung des Schauſpiels 
„Antje“ von B. Köhler aus, in welchem die Damen 
Irma Zerbe, Weiß und Hegelen ſowie die Herren 
Richard Zerbe und Heine beſchäftigt waren. Die Auf⸗ 
führung war eine ſchöne Leiſtung und hinterließ den 
beſten Eindruck. In der Zwiſchenpauſe ſprach Herr 
P. Bierſchenk über die Anſtalten in Sompolno und 
deren Zweck. Nebenbei ſchilderte er ſeine Erlebniſſe 
auf ſeiner Amerikareiſe, wobei er die Opferfreudigkeit 
einer kleinen Chikagoer Gemeinde ganz beſonders er⸗ 
wähnte, die ſchon viel für unſere Anſtalten getan hat. 
Der Schluß der Veranſtaltung war dem Tanz gewidmet, 
dem hauptſächlich die Jugend eifrig huldigte. Der vers 
anſtaltete Abend kann in jeder Beziehung als gut ge⸗ 
lungen betrachtet werden. Hoffentlich ſpringt auch für 
das Sompolnoer Gymnaſium etwas heraus. A. 

Verein deutſchſprechender Katholiken. Am 
30. April fand im Vereinslokale, Gluwnaſtraße 18, die 
Jahres hauptverſammlung des Vereins ſtatt. Diefe 
wurde vom bisherigen Präſes Herrn Robert Klikar ge: 
leitet. Aus dem Rechenſchafts bericht iſt zu erſehen, daß 
der Verein im letzten Geſchäftsjahre ſich bedeutend ent⸗ 
wickelte. Die Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 
In die Verwaltung wurden gewählt die Herren: Joh. 
Bergmann, H. Bibel, L. Gärtner, J. Gerſtenberger, 
Pfarrer Joachimowſti, Max Kade, Edmund Kummer, 
Nobert Klikar, J. Neumann, A. Poppe, H. Nze an, 
O. Stelzig, H. Slapa, O. Toegel, A. Wihan, ſowie die 
Damen: A. Bertſchinger, M. Biernath, M. Herbſt, H. Hüffer, 
A. Kummer⸗Konradt, M. Schweikhart, M. Steinert, 
A. Swoboda, E. Schwarzſchulz, M. Stelzig. Die Ver⸗ 
teilung der Aemter erfolgt auf der nächſten Verwal⸗ 
tungsſitzung. In die Reviſionskommiſſion wurden ge⸗ 
wählt die Herren A. Brenner, L. Kudzielka und W. 
Ullrich. 


Kunſt. 


Die neunte Sinfonie im Frühkonzert. Wie 
bereits mitgeteilt, wird im letzten Frühkonzert des 
Philharmoniſchen Orcheſters, welches in der laufenden 
Saiſon und zwar am Sonntag, den 8. Mai, um 
12 Uhr mittags, jtattfinden wird, das Monumental⸗ 
Werk Beethovens, die neunte Sinfonie, unter der Direk⸗ 
tion Bronislaw Szulc' ausgeführt. Als Soliſten wurden 


letzungen erlag. 


Lodzer Doldsseitung 


Künſtler der Warſchauer Oper eingeladen und zwar: 
Marja Mokrzycka (Sopran), Halina Leſka (Alt), Adam 
Dobosz (Tenor), Zygmunt Moſſoczy (Baß) wie auch 
der Chor des Geſangvereins „Haſomir“. In dieſem 
Frühtonzert nehmen über 200 Perſonen teil. Nicht 
achtend auf die enormen Koſten, hat die Direktion für 
jedermann zugängliche Preiſe feſtgeſetzt und zwar von 
Zloty 1 bis Zloty 5. 

Der Vortrag von Konſtantin Balmont. 
Der berühmte Gaſt, Konſtantin Balmont, welcher ge⸗ 
genwärtig in Warſchau ſo enthuſtaſtiſch empfangen und 
durch alle literariſche Vereinigungen aufgenommen 
wurde, kommt am Freitag, den 6. Mai, nach Lodz und 
wird einen hochintereſſanten Vortrag über das Thema: 
„Die Frau im Leben und in der Poeſie“ halten. Beginn 
des Vortrages um 8.30 Uhr abends. 


Sport. 
Was prominente Berufs[portler verdienen. 


Dempſeys Rieſeneinnahmen werden am beiten 
dadurch gekennzeichnet, daß man ſie mit den des Welt⸗ 
meiſters im Schachſpiel, Capablanca, vergleicht. Capa⸗ 
blanca erhielt für feinen Sieg im Neuyorker Schach⸗ 
turnier, das rund einen Monat dauerte, 2000 Dollar; 
Dempſey für ſeinen Kampf gegen Tunney pro Minute 
2400 Dollar! Dempſey erhielt alſo für eine Minute 
die gleiche Summe, wie Capablanca für 43200 Minuten 
angeſtrengteſter Kopfarbeit. 

Nach Meldungen aus Paris unternimmt Suzanne 
Lenglen im Mai eine Tournee nach England, wo ſie 
einige Schaukämpfe abſolvieren fol. Die Veranſtalter 
müſſen ihr für jeden Tag 1000 Pfund, gleich 43000 
Zloty, garantieren! 

Das Gaſtſpiel desſelben Stars in Berlin wird 
wohl nicht zuſtandekommen. Die Franzöſin verlangt 
nicht weniger als 80 Prozent der Bruttoeinnahme und 
der Berliner Magiſtrat die reſtlichen 20 Prozent als 
Vergnügungsſteuer. Die Verhandlungen ſind daher voll⸗ 
kommen abgebrochen worden. 


Um die Meiſt erſchaftsſpiele. 


Am nächſten Sonntag ſpielt in Lodz die War⸗ 
ſchauer „Legja“ gegen Touring Club. Am gleichen Tag 
ſpielt L. K. S. in Warſchau gegen „Warszawianka“. 


Kurze Nacheichten. 


Die Hinrichtung der in Amerika zum Tode 
verurteilten italieniſchen Anarchiſten Sacco und 
Vanzetti iſt auf weitere zwei Monate verſchoben wor⸗ 
den. Die Ausführung des Urteils ſollte eigentlich heute 
erfolgen. In einem Teil der amerikaniſchen Preſſe wird 
angenommen, daß nunmehr eine Reviſion des Prozeſſes 
ſtattfinden wird. 

Wenn man ſchnarcht. ... In dem Obdachloſen⸗ 
heim in Osnabrück kam es zwiſchen zwei Inſaſſen, einem 
gewiſſen Häfner und einem Boße, zu Auseinanderſetzungen, 
weil letzterer durch Schnarchen im Schlafe die Wut des 
Häfner hervorgerufen hatte. Boße ſoll dann zuerſt ein 
Meſſer gezogen und auf den Häfner eingeſtochen haben. 
Häfner hat darauf mit einer Holzbank und ſchließlich 
mit einem Schemel ſo unbarmherzig auf Boße einge⸗ 
ſchlagen, daß er im Stadtkrankenhauſe ſeinen Ver⸗ 


Liebe kleine Limokoa. 
Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(14. Fortſetzung.) 


„Ich denke, Sie nehmen heute Nacht mit dem Gärtner⸗ 
bäuschen vorlieb. Ich möchte nicht, daß im oberen Stock⸗ 
werk jemand ſchläft. Ich bin zwar auch überzeugt, dab 
die Gefahr vorüber, aber beſſer iſt beſſer.“ 

„Ih brauche weiter nichts als eine Hängematte.“ 

Binacle lachte. 

„Die werden Sie ſchon finden.“ 

Der Farmer und feine Gattin traten in das Haus, 
Fred ſtand an der Schwelle des Gärtnerzimmers, das in 
einem beſonderen kleinen Haufe lag. Wie unheimlich war 
dieſe Stille. Auch die Luft [ten anders, die Sterne 
leuchteten fahler. Oder war das Einbildung? Dabei 
waren die Hunde unrudig, die zahmen Papageien, die im 
Garten mit angeletteten Füßen in Ringen faken, flatterten 
mit den Schwingen, Ein Schwarm Vögel ſtrich plötzlich 
vom Walde ab und flog über den Ses. f 

Abdnten fie etwas? War ihr tleriſcher Inſtinkt klüger 
als der Verſtand der Manſchen ? 

Noch immer war der Berggipfel völlig klar und Fred 
warf ſich in die Hängematte. Angezogen warf er ſich 
darauf, denn er glaubte doch nicht ſchlafen zu können, und 
unwillkürlich dachte er an die kleine Indianerin. Ob fie 
wohl Angit batte? Er verſuchte zu denken, aber er ver: 
mochte es nicht. Seine Augen wurden ſchwer. War das 
eine natürliche Müdigkeit, oder lag etwas Lähmendes, 
Betäubendes in der Luft? Seine Sinne verwirrten ſich 
und er ſchlief ein. 


4. Kapitel. 


Ein furchtbares Geräuſch ſchreckte den Schläfer auf. 
Ein baftiger Schmerz ließ ihn an fsinen Kopf greifen, und 
die Hängematte, in der er lag, pendelte hin und der. Er 
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hatte geträumt, er ſel auf hober Ses in einem heftig ſchlin⸗ 
gernden Schiff. Dann prallte er an einen barten Gegen 
ſtand und stürzte zu Boden. Es war vollkommen dunkel, 
tieſſchwarze Nacht! Er richtete ſich auf und ſuchte die 
ſeltſam -: ſchwer fälligen Gedanken zu ſammeln. Das war ein 
neuer Erdſtioß! Er taſtete ſich zur Tür und zerrte an ihr, 
aber fie ließ ſich nicht öffnen. Wo war nur das Fenſter, 
dab er es gar nicht erkannte? So vollkommen dunkel 
kann doch die Nacht nie ſein? Er wandte ſich um und 
ſieß an einen groben und langen Gegenstand. War das 
Ion ein niedergebrochener Balken? Er ſuchte in feinen 
Taſchen nach Streichdölzern und fühlte, wie feine Glieder 
zitterten. Dann waren draußen Summen, laute, xufende 
Stimmen. 

„Hier! Holla! Hier!“ 

Der Schrei blieb ihm in der Kehle ſtecken, denn ein 
furchtbarer Ton zerriz die Nacht. Ein Gellen und Pfeifen, 
ein Ziſchen und Schrillen, als ertönten Hunderte von 
Dampfſirenen mit einem Male. Ein Heller Feuerſchein 
drang durch die Ritzen des kleinen, wie er jetzt ſah, voll 
kommen geborſtenen Hauſes, dann ein neuer, gewaltigerer 
Stoß. Er fühlte ſich emporgehoben, ſchwebte auf Sekunden 
frei in der Luft und ftieh mit den Gliedern an ſcharfe 
Kanuten. Dann ein wahnwitziges, ohrenzerreihendes Krachen, 
Berſten und Erſchüttern. Unten in der wankenden Erde 
raſſelte es, als würden rieſige Kiſten mit Scherben geſchüt⸗ 
telt. Und dann ein Ruck — er ftürzte, ſtürzte tief dinad, 
fühlte, daß ſich unter ihm der Boden öffnete, dab Bretter, 
Ballen, Schutt über ihm zuſammenkrachten. Ein ekler Ge ⸗ 
ruch nahm ihm die Sinne. Er wurde ohnmächtig. — 

Hatte er Minuten oder Stunden gelegen? Als er 
die Augen aufſchlug, war es noch immer dunkel um ibn, 
aber von oben kam ein fahler Lichtſchein. Ein ſchwefliger, 
giftiger Dunſt erfüllte den Raum, brannte ihm im Halſe 
und beengte die Lunge. Sein Kopf glühte in wütenden 
Schmerzen. Er mußte alle Energie aufbieten, um feine 
Augen zu öffnen. Endlich vermochte er zu ahnen, was 
geſchehen. Das Erdbeben hatte den Boden des Zimmers 


berufung einer Mitgliederverſammlung, 3. Allgemeine‘ wochen 
ſtandsmitglidder werden erſucht, vollzählig zu eule, de N 
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Gewerkſchaftliches. 1 
bende FI 
Morgen, Mittwoch, den 4. Mal, um ½ Uhr abe zie : x 
im Sewerkſchaſtslobale, Petrikauer 108, eine Sie e gibt viele 
ſatlouskommiſſlon der deutſchen Abtellung a 
verbandes ftatt. da die Einberufung der Mitglieberverſae g aber e 


und die Neuwahl der Verwaltung auf der Tagen ö 
iſt die Anweſenheit aller Vorſtandomitglieder erfordert 

Der Vorſitzende itervetke 
der deutſchen Abteilung des Textilarbt ' 

Die Sektion der Reiger, Scherer, une An N 
Schlichter bei der Deutihen Abteilung des Kaalſen de eſe für Wollwa 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen eh fin dor den Feiertag. 
5 Sn en Dort 6 bis 8 Uhr abends. Dort Eier und das 

eie Stellen anzumelden. ed N 
t nungen ift die 


‘Hjent geitieger 
„der Lohnkon 


Deutſche Sozialiſtiſche Rebeltspartel Pn 


jan | 
Bezirksrat der Stadt Lodz. winde en 
Laut Beſchluß der letzten außerorbentiid tie von Ri 


I 


zirksratsſitzung findet heute, Dienstag, 155 0 
um 9.30 Uhr früh, eine Verſammlung aller er ei 
der drei Lodzer Ortsgruppen zum Bezirksrat 5 21% 
Lodz ſtatt. Zur Beratung ſtehen die kommenden 
rat: und Krankenkaſſenwahlen in Lodz. Das 5 
aller Delegierten ift erforderlich. abt gt 10 ſtän 

Der Vorſitzende des Bezirksrats der ei N er wachen ſoll, 
A aufgenomm; 
nder heutige 


An die Mitglieder der Fraktion der Krenn 
und die Krankenkaſſenbeamten der D. S. A. 


ki, Napiu 
Hlerdurch fordern wir alle Mitglieder der Feng fuer 127 

als Beamten in der Lodzer Krankenkaſſe tätigen a) Leinw 

D. S. H. P. auf, an der Sitzung des Bezietsrats heute, leute Marita 1 

5. Mai, um 9 Uhr vormittags, im partellokale, Petrie 

109, vollzählig teilzunehmen. Auf der Tagesokbnung EN 

als erfter Punit ein Bericht äber die Tätigteit der heine; ein ein 5 

die bevorſtehenden Wahlen in den Kranbenkaſſend at. 5 0 
pen Ni 


Das Prafdium 
R. Silbeich, Vor 


Achtung, Stadtratfraktion Lobs 


19 5 


In der Sitzung des Bezirksrates heute, Dienstag W 
um 9 Uhr vormittags, werden die Verhältniffe im an Fr einen 
rat und die bevorftehenden Wahlen beſprochen, di oh, ſſen im 
aller Fraktlonsmitglleder iſt daher erforderlich, der en werden 


deshalb am 7. Mal J. J., um 8 Uhr abende, im Lokale 


geſangvereins in der Zakretſtraße (Haus Swatek) ein U emüht 
zu welchem wir alle Mitglieder der Partei, des Fugen 10 0 lich 6 en 
alle Sympathſter und Freunde einladen. OGlelchzel 10 RN aus. abing 
diefem Tage die feierliche Uebergabe der neuangeſchafßt t 1 


an den Dorftand ſtattfinden. Diefe Doppelfeier verjpri Er Bie 8 
für Iglerz im allgemeinen und für die beutſche werttä nlem 
rung im befonderen zu werden. Es verfäume des Vorſtand, ie 
oleſer Seien beizuwohnen. ei 


Jugendbund 


zuzog. — 
Alder m 
der D. G. A. P. 4 m in d 
G d Te 
der iniernnttöngfen Jag enß kagge B hen Pen 


g f A h : ung 

wir gern eine Delegation zur internationalen Jugen! 1 

möchten, die am 5. Juni d. J. in Warſchau ak 75 gsbereit 

Reiſe mit größeren Koſten verbunden iſt, veran 

eigenen Lokale, Reiterſtr. 13, heute, den 3. Mai, um des 

mittags ein Jugendfeſt, wozu wir alle Ortsgruppen 

bundes ſowie der Partei höflich einladen. A im 
Am Freitag, den 6. Mai, um 61], Uhr, findet, 

lokale, Reiterſtr. 13, eine Vorſtandsſitzung des Ju ent 2. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1. Proton 

9 


zerriſſen, und er lag in einem Keller. 
die Wände geborfien, und Schutt war ungen 
gebrochene Ballen in wildem Chaos, Ein W 
ſie idm nicht den Schädel zerſchmettert hatt end ne 
grohe Bohle batte ſich der Länge nad, wie Ole e 
ihn gelegt. Er verſuchte, ſich aufzurichten. in 
waren ſchwach, Schultern und Rüden ſchmerzte 
der Kahle würgte es. 

„uft! Luft! Hilfe!“ 


Niemand antwortete, und er verſuchte, ſic 


befreien. Ein furchibares Verzweiflunge ſplel; fi fie ı 
geriſſene Sparren, mit Reften von Mauweii 9 die L 
Bretter und Balken, Fenſtertrümmer und d her wurde 
eines groben Spiegels zackten im entgegen, 1 ft en § 
gung konnte das Ganze zuſammenſtürzen lalle h , 68 [ty as 1 
unrettbar begraben. Noch einmal rief er werde endet uf g auf je 
ſuchte er mit den Fingern, die er an den Nat ade % 8 3 Jahre 
geln blutig riß, die Bretter zu rücken. Eine N Monate 
ſichtiger Arbeit, dann wieder ein Krachen, jähriger 
Brechen, aber es war unter feinen Füßen, un 1 etrunf, 
lich empor. Er atmete tief auf und ſchlob as Lod 
Augen. Eine furchtbare Schwäche war in ien, aten & 
Luft war bejfer. Er mochte wieder eine Stan schwere 
Trümmern gelegen haben. 2 er es. Am 
Jetzt war ihm wohler. Der Kopf klar ! der 8 
auf, war nun im Freien und ſtarrte um ſich⸗ ot Mann un 
Wo war ar? Haus 3 15 hein bez 
Vor im eine kale, wüſte Fläche. Das . We, UNE alter 
Pinacles mit ſeinen Nebengebäuden perſchwundt gt 00 u wurde 
Trümmer, einige kahle, ſchwärzliche Steinwänd hin e Auch or 


dazwiſchen verkohlte Bretter und Balken. ſchun, 6 
und über allem eine läbmende Totenſtille, eis „uns 
ihm erſchauern ließ und frieren, obgleich dis 
leidslos über den Flächen brütete. nd 
Er taumelte ein paar Schritt vorwärts 1 
unwillkürlich den Blick zum Devils Fiſt Be 
Wieder war es ihm, als folle fein 
(Corn 


Mi. 1 1 
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m ½8 Uhr e abe 5: N 15 

cine let nr gibt viele alkoholfreie Getränke, 
aber es gibt nur ein 


er mMitgllebervtrſaune 


der Tagesordnung ! 
‚der erforbetlich. 
erer, Andrehes 98 


des Klaſſende eise 
ſsftagen i dor kin Wollwaren, dagegen wurde die Butter, 


8. Dortſelbſt eiertagen im Pteiſe geſtiegen war, ſowie 
Aut und das Fleiſch billiger. Laut vorläufigen 
Kia gen iſt die Teuerung im April um annähernd 


hende * 
Kretlarbeltrte 


IE 
1 


. 1 ut geſtiegen. (bip) 

£ 

ſtspartel „2 der Lohnkonflikt bei Richter dauert an. 

t Lodz · 0 yon im Lokale der Bezirkskommiſſton der Fach⸗ 
ordentlichen Piet ne Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter 

a den 3: FR d von Richter ſtatt, auf der der Referent er⸗ 

72 N Helegien wal die Firma erſt dann die Fabrik in Betrieb 

Bestes der © hn e wenn die Arbeiter mit einer Herabſetzung 


2 


c de um 4½ Prozent einverſtanden fein werden. 
den 2 zent e 
5s, Pas Ge 9 lerer Ausſprache wurde der Entſchluß gefaßt, 
N 1 übungen aus dem Arbeitslofenfonds zu neh⸗ 
eine ſtändige Kommiſſion zu wählen, die 
her wachen ſoll, daß die Arbeit nicht von Streik⸗ 
5 aufgenommen werde. (i) 

Tue meutige Narhtdienft in den Apotheken: 
ber Fralllen PER, cli, Napiurkowſtiſtraße 27; W. Danteleckt, 
ö fat igen fou f 18 127; P. Ilnicki u. J. Cymer, Wulczanſka 
ats heute, DI a tt a weber, Plac Wolnosci 2; J. Hartmann, 


ö telkoutt "a J. 
bee 1 rl el J. Kahane, Alexandrowſta 80. (B) 


In 
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ats ber Stab!" laber 6 


0 5 
gerwala Mit der Todesitrafe! Wie wir erfahren, 
al en Henker ſeine „Tätigkeit“ in der Wojewod⸗ 
aſlolum ba hen ee Wande die vom hieſigen Gericht gefällten Todes⸗ 
ibrich, vorſhen, vollziehen ſoll. Hierbei iſt im Zusammenhang 
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Standgericht über die beiden Mörder des 
enten Cynarſki zu betonen, daß der Henker 
Urteile des gewöhnlichen Gerichts vollſtrecken 
ih von einem Standgericht gefällten Todesurteile 
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Gal. ble Fe dee müſſen in 
.der Bete (en bean Sinne des Gefehes dung Eiſcleber 
ppe wurde licher Tod. In der Nzgowſfkaſtraße in 
am 8. der Beſitzer eines kleinen Ladens an der 
rer a 10 Gabinowiti, als er einen Handwagen mit 
rate d ich dorbereitung von Gefriereis vor ſich herſchob, 
vatek) ein 10 alen öblammengebrochen. Herbeigeeilte Straßen⸗ 
eee eich, emügten ſich um ihn, doch war jegliche Hilfe 
bange Say aug. Gabinowſti hauchte nach kurzer Zeit ſeinen 
verfpricht e een S 
he et a Benunfäne, Die in der Pabianicka 61 
ne hoe Hefen N don ef enopefa Nawrocka wurde in der Pabia⸗ 
Eden Befehlen Zufuhrbahn erfaßt und ſo heftig zu 
1 5 4 leudert. daß ſie ſich ernſte Verletzungen am 
N ulinesmd: — Die in der Trembacka 9 wohnhafte 


43 von ler wurde von einem Auto überfahren, 
Aſur Nobert in der Kilinſtiego 183 wohnhaften Chauf⸗ 
ih ſich eine wein gelenkt wurde. Die Ueberfahrene 
f 15 Bruch des linken Beines zu. Ein Arzt 

Jsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und 


4 ung Let n 
Fate 4 IN 
veranstalte e 
1 9 0 auſe. — In der Zachodnia wurde der 
Ba, 3% Aug dhe Michal Klos aus dem Dorfe Konie von einem 
Ai 
3 


me 


Nach 9 
5 Mm (eben, wobei er ſich leichte Körper verletzun⸗ 
10 Ä Opfer 
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der Ueberzeugung. Vor dem Lodzer 
en hatten ſich wieder einmal drei junge 
15 verantworten, die angeklagt waren, kom⸗ 

, die ghtopaganba betrieben zu haben. Es find 

Auch dier ge hae Kon jährige Roſa Weintreter, die 20 jährige 


eu. i gahrend walſka und die 21 jährige Eſther Neufeld. 
100 Wunde il falt won i Hausſuchung ſoll belaſtendes Material in 
daten, abet zz unden Aufrufen und kommuniſtiſcher Lektüre vor⸗ 
hie ſchüsen a hausſtuden jei. Dies genügte, um fie zu ſchweren 
. Seine u Mitten, keien zu verurteilen, obwohl alle drei be⸗ 
b mirztin * heſen Ne Mitglieder kommuniſtiſcher Organiſationen 
0 Net; ein. Bemerkenswert ift, daß man die 
ede „ld nicht zu Worte kommen laſſen wollte 
pie, ſich I nen Wang, nur auf Fragen zu antworten. Im 
bal; denn ac l indem verſuchte die Neufeld noch einmal ihr 
1erwerl, b ub n dich ie darauf hinwies, daß im unabhängigen 
nd die | Cie n ie Lage der Arbeiter keinesfalls verbeſſert 
en. Jide g heft urde jedoch in ihren Ausführungen mit 
laſlen hen. den Handbewegung des Vorſitzenden unter⸗ 
vergebe Meter as Urteil lautete für die Kowalſta und 
tener, el uf g a je 2 Jahre Zuchthaus und für die Neu⸗ 
ine Stun b. d dio ahre Zuchthaus und Verluſt der Rechte. 
in, SH Jlährate Gefängnis wegen Gottesläſterung. 
und er bin [> e in E ger Jan Kudlicki, Wulczanſtaſtraße 159, 
pio ie 0 N Dat ankenem Zuſtande die Mutter Gottes ge⸗ 
um, ff Monds Lodzer Bezirksgericht verdonnerte ihn dafür 
Stunde a 5 8 0 aten Gefängnis. (R) 
ar IN des. were Strafe für Vertrieb falſchen 
ar — hen des a 29. September v. J. kam in den 
ich. Pr ſeghet Mans Feldmann in der 6. Sierpnia 21/23 ein 
us hein und kaufte ein Brot, das er mit einem 
as O4 We 108 te n, bezahlte. Bald darauf erſchien ein etwa 
unden, n , abet walter Knabe, der Butter verlangte. Als ihm 
inde Bu 60% urde, daß keine vorhanden ſei, bat er um 
wall l M Lester er bezahlte mit einem 5⸗Jlotyſchein, den 
a une 1. beſa aber als falſch erkannte. Mißtrauiſch ge⸗ 
dis ung.) er noch einmal den vorher erhaltenen 
5 wand“ IN, meldete ſich überzeugen, daß auch dieſer falſch 
ts un We fit ete nun den Vorfall der Polizei, die den 
por. to, nahm und nach dem Kommiſſariat abführte. 
Blut IM Elenber 9 5 der in der Igierſkaſtraße wohnhafte 


Er erklärte, das Geld von ſeinem 
He Eiſenberg erhalten zu haben. Die Po⸗ 
ete nun auch den Henoch Eiſenberg. Geſtern 
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hatte ſich Henoch Eiſenberg vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten, wo er jede Schuld leugnete. 
Der Vorſitzende, Bezirksrichter Illinicz, nahm den An⸗ 
geklagten in ein ſcharfes Kreuzverhör, doch blieb dieſer 
bei ſeiner Behauptung, das Geld bekommen zu haben. 
Nach der Anklagerede des Staatsanwalts Veit fällte 
das Gericht das Urteil, das in zwei Abteilungen zerfiel. 
Dafür, daß der Angeklagte ſelbſt einen falſchen 5⸗Zloty⸗ 
ſchein ausgegeben hatte wurde er zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und dafür, daß er ſeinen Bruder zum Ausgeben 
eines falſchen 5⸗Zlotyſcheines verleitet hatte, ebenfalls 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Zuſammengezogen 
erhielt der Angeklagte 4 Jahre Zuchthaus mit Verluſt 
der Rechte. li) 

Schachturnier. Das Ergebnis des geſtrigen 
Tages im Schachturnier um die Meiſterſchaft Polens 
war folgendes: Rubinſtein ſiegte über Friedmann (War⸗ 
ſchau), Dr. Kon über Chwojnik, Friedmann (Lem⸗ 
berg) über Hirſchbein, Kremer über Makarczyk, Hirſch⸗ 
bein über Lowſki, Dr. Tartakower über Kolſki, Chwojnik 
verlor gegen Lowſki, Lowſti gegen Dr. Tartakower, Rege⸗ 
dzinſti gegen Dr. Tartakower, Hirſchbein gegen Blaß, 
Kremer gegen Daniuszewſki. Die Partien Dr. Tartakower 
— Malkarczyk, Kolſti — Friedmann (Warſchau), Daniu⸗ 
szewſki — Regedzinſti endete remis, Regedzinſki — 
Kremer wurde wiederum verlegt. Der gegenwärtige 
Stand des Turniers iſt folgender: Rubinſtein neunein⸗ 
halb Punkte, Dr. Tartakower achteinhalb Punkte, Chwoj⸗ 
nit und Friedmann (Warſchau) je 6 Punkte, Makarczyl 
fünfeinhalb Punkte, Regedzinſti 5 Punkte und eine nicht 
beendete, Dr. Kon und Blaß je 5 Punkte, Lowſti vier- 
einhalb Punkte, Daniuszewſkt 4 Punkte, Kremer dreiein⸗ 
halb Punkte und eine nicht beendete, Kolſti, Kleczynſti 
und Hirſchbein je dreieinhalb Punkte, Friedmann (Lem⸗ 
berg) 3 Punkte. 

Heute ſpielen: Lowſti—Blaß, Kon- Hirszbein, 
Kolſki— Friedmann (Lemberg), Makarczyk—Kleczynſti, 
Regedzinſki— Friedmann (Warſchau), Kremer —Chwoj⸗ 
nik, Daniuszewſki— Tartakower. 

Im Turnier um Meiſterſchaft des Schachklubs 
ſiegte: Towbin über Lech, Reizner über Winawer, Fal⸗ 
kowſti verlor gegen Barin, Librach verlor gegen Jagie⸗ 
lonſti.. Die Partie Dr. Steifer —Feinmeſſer wurde 
unterbrochen. Der gegenwärtige Stand des Turniers: 
Reizner, Appel und Towbin je 6 Punkte, Fein⸗ 
meſſer 5 ½, Winawer, Barin und Jagielſki je 4 Punkte, 
Dr. Steifer 4% Punkte und eine unbeendete Partie, 
Librach 3½¼', Prof. Geyer 2½, Lech 2, Falkowſki 
½ Punkt. (E) . 

Franzöſiſche Ningkampfkonkurrenz. Der 
zweite Tag der Ringkämpfe am Sonntag zeitigte fol⸗ 
gende Reſultate: 1. Paar: Fereſtanow ſiegt über Kro⸗ 
ton; 2. Paar: Michelſohn—Neſtröm endete unentſchie⸗ 
den; 3. Paar: Debie ſiegt in der 8. Minute über 
Blum; 4. Paar: Szczerkowſti ſiegt in der 19. Minute 
über Solar. Geſtern als am dritten Tage war das 
Ergebnis folgendes: 1. Paar: Kawan ſiegte über Lei⸗ 
nen in der 18. Minute; 2. Paar: Debie über Fere⸗ 
ſtanow in der 25. Minute; 3. Paar: Szczerbinſti— 
Peterſen endete unentſchieden; 4. Paar: ſiegt Neſtröm 
über Blume in der 8. Minute. Heute ringen folgende 
Paare: Szczerbinſti—Michelſohn, Wildner — Solar, 
Neſtröm —Peterſen und Fereſtenow— Leinen. 


ziehung der Dollarprämienanleihe. 


Geſtern fand in Warjhau die 8. Ziehung der zweiten Serie 
der Dollarprämienaleihe ſtatt. Es gewannen idee Nummern: 

8000 Dollar — 305090. 

3000 Dollar — 962786. 

1000 Dollar — 118047 750065 702835 532797 52233. 

500 Dollar — 442416 776056 489161 315765 605803 
954251 310317 477952 647850 901024. 

100 Dollar — 643174 259739 515045 435315 407899 
935279 997344 740239 804666 340175 782718 525707 273269 
590028 610724 796939 4730 811077 514335 201448 799769 498988 
756185 772457 236950 125314 997746 424100 971515 308205 
en 22470 37501 580713 258485 626627 904886 616186 889052 
189931. 


Aus dem Reiche. 

Konftantygeow. Die Maifeier. Tro 
ſtrömenden Regens hatte die diesjährige Maifeier einen 
überaus günftigen Verlauf. Der Zug marſchierte durch 
die Hauptſtraße der Stadt unter den Klängen eines 
Orcheſters und hatte eine Größe, wie ihn Konſtantynow 
zum 1. Mai noch nicht geſehen hat. Wegen des Regens 
wurden die Reden im Kunkelſchen Fabrikſaal gehalten. 
Seitens der P. P. S. ſprach Stadtverordneter Napalſti, 
ſeitens der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei, Mit⸗ 
glied des Parteirates Kociolek und als letzter ein Ver⸗ 
treter der jüdiſchen Arbeiter, die erſtmalig an der Mai⸗ 
feier teilgenommen haben. Der große Fabrikſaal war 
überfüllt. Die Reden wurden mit brauſendem Beifall 
aufgenommen. Die Maifeier hat einen ſtarken Eindruck 
hinterlaſſen und iſt ein Beweis für das Steigen des 
ſozialiſtiſchen Geiſtes unter der Konſtantynower Ar⸗ 
beiterſchaft. 

Zgierz. Glänzender Verlauf der 
1. Maifeier. Trotz des ſtarken Regens iſt der Um⸗ 
zug am 1. Mai ſowie die beiden Akademien ſehr gut 
gelungen. Die klaſſenbewußten Arbeiter haben auch in 
Zgierz wieder einmal bewieſen, daß ein ſtarker und 
langer Regen ſie nicht abhalten kann von der Mani⸗ 
feſtation gegen die alte verewigte und für eine neue 
beſſere Weltordnung. Obwohl ſich manch Spießbürger 
ſchon im ſtillen über den Regen freute, war der dies⸗ 


Am Scheinwerfer. 


Patriotiſche Sorgen. 

Der „Glos Poranny“ ſtellt mit Betrübnis feſt, 
daß wir noch keine blaſſe Ahnung haben, wie unſere 
Staatsfahne eigentlich ausſieht. Er hat an den diver⸗ 
ſen patriotiſchen Feſten allerlei wunderliche Tuchſtreiſen 
an den Hausfaſſaden herunterbaumeln ſehen, und ſein 
Herz krampfte ſich zuſammen in Wehmut. And weil 
nun wieder einmal heute Nationalfeiertag iſt, und wir 
wieder einmal Gelegenheit haben, fröhlich zu fein in 
unſerem Herzen, werden wir ſicher auch wieder die alten 
Fahnen herausſtecken. 9 
Der „Glos Poranny“ hilft alſo einem wirklich 
dringenden Bedürfnis ab, wenn er uns einige kleine 
Winke gibt, wie die polniſche Fahne eigentlich beſchaffen 
ſein muß. Wenn ſie den Vorſchriften entſprechen ſoll, 
die der hohe Warſchauer Sejm erlaſſen hat in feiner 
Sitzung vom 1. Januar 1919, und wie ſie bekanntge⸗ 
macht worden find im „Dziennik Uſtaw“ der Republik 
vom 28. Auguſt desſelben Jahres, Nummer 69. Die 
Sache ſcheint nun einfach. Sie iſt es aber in Wirklich⸗ 
keit nicht. Das zeigt ſchon ein einziger Blick in die 
feſtlich dekorierten Straßen unſerer Stadt, wenn irgend 
etwas los iſt. And mit Recht wettert mein Kollege im 
„Glos Poranny“ über die Monſtroſitäten, die da ſo 
10 4 von den Hausfaſſaden. Die alles andere 
ind, 1 2 polniſchen Fahnen. Und er gibt uns 
zum ‚priften E. else beherzigenswerte Winke. Da 
iſt erſtens det Adler. Der iſt weiß, wie jeder weiß. 
An der Farbe läßt ſich alſo nicht viel verpatzen. Hin⸗ 
gegen kann die Kapfhaltung unſeres Wappentieres leicht 
fälſch ſein. Der Kopf muß nämlich immer nach rechts 
gerichtet ſein, wohingegen die Augen nach links ſehen. 
Dieler Adler ſteht in einem roten Felde, damit er ſich 
beſſer abhebt. Im Banner des Präſidenten der Repue 
blit hat er noch allerlei kleine Vetſchönerungen, die 
1 Paier ſeſtgelegt find von der hohen Fahnen⸗ 
und annerkommiſſion des Warſchauer Sejm. Die 
wollen wir uns aber ſchenken, weil wir fie ja doch 
nicht anbringen dürfen an unſerem Adler. Dieweilen 
ſchwerlich jemand von uns einmal Präſident wer⸗ 
den wird. 

Aber die Farben der Fahnen ſind ſehr wichtig. 
Da iſt erſtens das Weiß. Das muß nicht nur richtig 
weiß ſein, ſondern auch an der erſten Stelle ſtehen. 
Nicht rot-weiß, ſondern weiß⸗rot iſt unſere Landesfarbe, 
Und wenn ein weißer Adler angebracht iſt auf der 
Fahne, dann muß er immer in einem roten Felde 
ſtehen. Die rote Farbe der Fahne aber iſt das wich⸗ 
tigſte, das entſcheidende. Die muß von einer ganz be⸗ 
ſonderen Beſchaffenheit ſein. Nicht roſenrot, nicht ama⸗ 
rant, ſondern zinnoberrot. So will es die Vorſchrift 
des hohen Sejm, die niedergelegt iſt im „Dziennik 
Uſtaw“ der Republik vom 28. Auguſt 1919. 

So, jetzt find wir im Bilde, und wir find dem 
„Glos Poranny“ herzlich dankbar für die Belehrung. 
Und wenn wir heute die Fahnen heraushängen, dann 
werden ſie hoffentlich anders und erheblich beſſer aus⸗ 
ſehen als bisher. 

Denn darauf kommt es wirklich nicht an, daß 
etwas flattert. Es muß auch ſchön ausſehen. — — 


jährige Zug bedeutend größer und impoſanter als der 
vergangenjährige, hatte er doch ſtatt 3 Fahnen im ver⸗ 
gangenen Jahre — 5 und ſtatt 1 Kapelle — 2 aufzu⸗ 
weiſen. Die Maſſe, welche ſich hinter der neuangeſchaften 
Fahne der D. S. A. P. ſcharte, war 3 mal ſo groß, als 
im vergangenen Jahre. Das Programm mußte infolge 
des Regens einer Aenderung unterliegen und ſpielte ſich 
folgendermaßen ab: Um 11 Uhr verſammelten ſich die 
einzelnen Organiſationen auf dem Neuen Ring vor dem 
Lokale der P. P. S., von wo ſich der Zug in Bewegung 
ſetzte. An der Spitze ging die Jugendorganiſation der 
„P. S. — T. U. R., dann die P. P. S., D. S. A. P., 
„Bund“ und Klaſſenverband. 2 Kapellen (die der 
P. P. S. und der D. S. A. P.) ſpielten abwechſeld. Es 
wurden auch polniſche und deutſche Freiheitslieder ge⸗ 
ſungen. Der Zug bewegte ſich durch Pilſudſti⸗Straße 
und Alten Ring zur „Lutnia“. Dieſer größte Saal in 
Zgierz war gänzlich überfüllt von Menſchen, viele muß⸗ 
ten noch im Hausflur und draußen bleiben. Der Vor⸗ 
ſitzende der P. P. S., Pawlikowſkti, eröffnete die Feier 
und begrüßte insbeſondere die neuen zum erſtenmal er⸗ 
ſchienenen Fahnen der D. S. A. P. und des „Bund“, 
Hierauf hielten von der P. P. S. längere Anſprachen 
der Vizebürgermeiſter Szymczak, ein Delegierter des 
Bezirksvorſtandes aus Pabianice, Jankowski. Darauf 
folgte die Anſprache des Vorſitzenden der D. S. A. P. in 
gierz, Treichel, in deutſcher Sprache. Redner 
dankte dem Genoſſen Jankowfti dafür, daß dieſer öffent⸗ 
lich und frei für die nationalen Minderheiten eintrat. 
Weiter kam Redner auf die Kriegshetze, Völkerverbrü⸗ 
derung, Jugendfürſorge, Lohn⸗ und Wohnungsverhält⸗ 
niſſe zu ſprechen und ſchloß mit einem Hoch auf die 
Völkerverbrüderung und Arbeiterinternationale. Im 
Namen des „Bund“ ſprach jüdiſch, Wolkowicz, im Namen 
des Klaſſenverbandes Laskiewicz. Alle Redner ſchloſſen 
mit einem Hoch und ernteten reichen Beifall. Hierauf 
ſtellte ſich der Zug wieder auf und bewegte ſich auf 
demſelben Wege, wie er gekommen war. Vom Neuen 
Ring ging jede Organiſation in ihr Lokal. Unter freiem 
Himmel wurden Reden infolge des Regens nicht ge⸗ 
halten. (Abt) 
— Die 2 Akademien des 1. Mai. Die 
hieſige P. P. S. veranſtaltete um 7 Uhr abends in der 
„Lutnia“ eine Akademie mit reichhaltigem Programm, 


Morgen, Mittwoch, den 4. Mai, um 7 Uhr abends, 
findet im Saale in der Petrikauer 109 ein 


Lichtbildervortrag 


über das Thema „Der Sozialismus in der Kari⸗ 
katur“ ſtatt. Den Vortrag hält Sejmabgeordneter 
Artur Kronig. 


Eintrittspreis 20 Groſchen. 


welche gut beſucht war und bis 1.30 Uhr nachts dauerte. 
Die D. S. A. P. dagegen veranſtaltete ebenfalls eine 
Maifeier um 5 Uhr nachm. im Lokale des Klaſſenver⸗ 
bandes, Srednia 7. Die Feier wurde mit dem Liede: 
„Wer ſchafft das Gold zu Tage“ vom gemiſchten Chore 
des Jugendbundes eröffnet. Es folgten mehrere De⸗ 
klamationen, worauf Gen. Paul Fiſcher ein gut durch⸗ 
dachtes Referat hielt. Redner begann mit den Sklaven 
des Altertums, ging auf die Leibeigenen des Mittel⸗ 
alters ſowie auf die heutige kapitaliſtiſche Weltordnung 
über. Sowie damals ein neuer Zeitgeiſt, der ſich unter 
den Menſchen breit machte, die Sklaven und Leib⸗ 
eigenen befreit hat, trotzdem, daß die damalige Geiſtlich⸗ 
keit ſagte, Sklaven und Leibeigenſchaft ſind Gottes 


bauen. 


haben. 


gardiſtenmarſch“. 


zu unmotaliſch iſt. 


neuer Lehren als Rebellen verfolgte, ſo wird auch der 
gegenwärtige neue Zeitgeiſt die kapitaliſtiſche Welt⸗ 
ordnung abſchaffen und eine neue beſſere Welt auf⸗ 
Nach dem Referat folgte das Lied: „Der Rot⸗ 
Bei gemütlichem Beiſammenſein ver⸗ 
blieben die Gäſte bis 11.30 Uhr nachts. 

— Das Gaſtſpiel des deutſchen Thea⸗ 
ters nicht ſtattgefungen. 
kate an den Ecken der Straßen bekanntgegeben wurde, 
daß am vergangenen Sonnabend im Lokale des Män⸗ 
nergeſangvereins zugunſten des Deutſchen Gymnafiums 
„Die Schiffbrüchigen“ von der Lodzer deutſchen Theater⸗ 
gruppe gejpielt werden ſoll, hat dieſe intereſſante Auf: 
führung nicht ſtattgeſunden. 
gewiſſe Kreiſe die Lodzer deutſche Theatertruppe dahin 
beſchieden haben, daß „Die Schiffbrüchigen“ für Zgierz 
Sollte dies wirklich der Fall 
ſein, ſo wäre es nur ſehr zu bedauern, daß wir der⸗ 
artige Individuen unter der deutſchen Geſellſchaft 
Wenn das Stück für Lodz und andere Städte 
gut und lehrreich war, warum hätte es auch nicht das⸗ 
ſelbe für Zgierz ſein können. 


Wie wir erfahren, ſollen 


So mancher hatte ſich 
gerüftet für die Vorſtellung und wurde dann bitter 


Lodzer Dolzszoeitung 


9 
ae) Dollar 


Trotzdem durch Pla⸗ 2. Mai 30. April 10 
Belgien 124.40 —.— Prag RE 
Holland 35800 858.00 | Zürich 12806 
London 43.45 43.15 | Italien 1 96 
Neuyork 8.93 893 | Wien 5. 
Paris 35.50 35.03 


beſſer, in Unwiſſenheit zu leben und die Gee 
krankheiten zu verbreiten, als dagegen aufzutt 
bekämpfen und Wiſſen zu verbreiten. (Ciris 


Warſchauer Börſe. 
8.92 


Auslandsnotierungen des ZI 


Am 2. Mai wurden für 100 Hloty gezahlt; 


London 43.50 Danzig 
Zürich 58.12 Auszablung auf 57 gl 
Berlin 36.81—47.29 Warſchau er 
Auszahlung anf Mien, Schecks 19,00-8 1 
Warſchan 46.98—47.22 Banknoten 2 i 
ftattowitz 46.98 47.22 Prag 
Voſen 16.99—47.22 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter : 


nannte höfl. einzuladen. 


Im Programm: Konzert des eigenen Orcheſters unter Leite 
Kapellmeiſters Herrn Robert Bräutigam, Theateraufführung, 


Nr. 10 


Donner 
stag 


gas | Aa 


Stv. L. Kal 


enz endgült 


n. Man 


Ordnung, und das damalige Geſetz die Verkünder enttäuſcht. Es iſt ſcheinbar nach Anſicht dieſer Leute druck: J. Baranomwfti, Lodz, Petrifaner 109, N — 
— —— — — 
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Seid keine Egoiſten! 


Wir teeffen mitunter Leute, die eine wunderbar weiße u. friſche Haut u. ſchöne 
Mittel fie das verdanken, lächeln 
fie und verſuchen das Thema der Unterhaltung zu wechſeln. 


Dieſe Egoiſten wollen euch nicht ſagen, daß dis Friſche ihres Geſichtes, ihrer 


Hände haben. Wenn wir fie fragen, welchem 


Hände, ihres Körpers durch 


coscopOciS 


gepflegt wird, das unfehlbare Mittel, das der Haut ſamtweiche Glätte und Elafti- 
zität verleiht und Runzeln berſchwinden läßt. 

j Cos mopolis iſt Beine Creme. 

Cos mopolis iſt etwas ganz Neues, bis jetzt noch nie Dageweſenes. 


Roman WIodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 


Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. Preis Zl. 2.50 pro Stück. — Wo nicht er⸗ 
ſich an das Hauptlager für Polen. — Auswärtigen wird nach Vorauszahlung von 


Cosmopolis iſt Beine Paſta für das Geſicht. 


Hauptlager 
für Polen: 


hältlich, wende man 
i Zl. 2.75 oder 3.25 bei Nachnahme zugeſandt. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


Die reichſte Auswahl in 


Damen⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
züher, Welßwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 
Grey de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 
Handtücher, Plüſch⸗ u. Waſchdecken, wie auch Strümpfe u. Socken 


Emil Kahlert | 
1 


Lodz, Gluwna 41, Tel. 18:37. 


Dr. med. 


N. Stupel 


Szkolna 12 
Haut-, Haar- u. Geſchlechts 
leiden, Licht⸗ und Elektro- 
i therapie (Röntgenſtrahlen, 


Malerfarben, Rünftlerfarben, Buntfarben 
r alle Zwecke, Lade, Leinölſirnis und 
erpentin empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 


Rud. Roesner, Lodz 
Wulczanſka 129. 415 
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Diverje Malerartikel! 


Quarzlampe, Diathermie.) 
Empfängt v. 6—9 abende 
u. Frauen v. 12—3 nachm. 


Englifhe und Franzöfifche 


Fahrräder 
Marke „Zougfor” 
gowie Beltandteile von 
Fahrrädern find zu günſti⸗ 
fen Bedingungen erhältlich 
in der Firma 464 

„Dobropol“ 


Petrikauer 73 
Eigene Zacklerwerkſtatt. 


Metall bettſtellen 
Draht- und Polſterma⸗ 
tratzen, Kinderwagen, 
Waſchtiſche a. billigſten 
u. beiten vom Fabriks⸗ 
lager 
„DOBROPOL“ 
Peteikauetr. 73, i. Hofe 


Konzertäither 


mit Kaſten ſehr preiswert 
zu verkaufen. 

Näheres im Kolonialwaren⸗ 

9410 Rzgowſka Straße 
r. 10. 646 


Vorträge, ausgeführt von den Herren Adler und Lange. 


gramm Tanz bis früh. 
Miels ki 
Kinematograf Oswidtowy 


Wodny RynekK (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, 26 kwietnia do poniedzialku, 9 maja wi. 
Poczatek seansöw dla dorost, codz. o g. 18.45 i 20.45 
( soboty iniedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) 


Poczatek seansöw dla miodziezy codz. o 15 15 i 16.45 
( soboty i niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 


ZEODZ IE Z BAG DA DU 


Obraz wschodni w 10 aktach 
W roli glöwnej Douglas Fairbanks 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 


Ceny miejsc dla miodziezy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
dorosiych: 1—-70, II—60, III—30 gr. 


2 * ” 


Dr. med. 


S. Boguslawski 


heilt — vermittels arzneilojer Rüdgratsmeihode 
Nerventrankheiten, innere (Herz, Lunge, Leber, 
Stoffwechſelkrankheiten) ſowie Frauenkrankheiten, 

verhütet — vorzeitiges Altern ſowie Krankheiten durch 
Abhärtung des Organismus. 


Empfängt täglich von 4 bis 7 Uhr abends, außer an 
Sonn⸗ und Feiertagen. 


Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 


Dienstag, den 3. Mal 


Polen 


Warſchan III m 10, KW 11—11.25 Prof. 
Moscicki; „Der 3. Mai, ein Nationalfeiertag“; 11.30 
rof. Poniatowſti: „Volksbräuche im Frühling“, 12—2 
infoniekonzertübertragung aus der Philharmonie; 3—4 
Volkstümliches Konzert, 4—5 Jugendſtunde; 5.30 —6.30 
Abendkonzert, 7.10 Uebertragung von Poſen. Poſen 
320 m 4kW 5.30 Uebertragung von Warſchau; 7 Han⸗ 
dels⸗ und Wirtſchaftsberichte, 8.30 Uebertragung einer 
Oper. Krakau 422m 1,5 EKW 4—4.55 Vorträge; 5—5.30 
Evtl, Mitteilungen; 6.40—7 Verſchiedenes. 


Ausland 


Berlin 483, m 9kW 4.30 Konzert; anſchl. Rat⸗ 
ſchläge; 6.30 Bücherſtunde, 7 Stundengeläut der Paro⸗ 
chialkirche; 8.10 „Annelieſe von Deſſau“ (Operette von 
Keßler⸗Winterberg). Breslau 315, 8m lo RW 12 Mit⸗ 
tagskonzert, 3.45 Kinderſtunde; 4.30 Romantiker⸗Nachmit⸗ 
tag. Königswuſterhauſen 1250 m 18kKW 3 Anni 
Macke: „Vom Weſen des Volksmärchens“ und Leſung 
niederfächſiſcher Vo inten für 4 Min.⸗Rat Dr. Menke⸗ 
Glüdert: „Die Richtlinien für den Ausbau des höheren 
Schulweſens“; 5 Prof. Dr. Arthur Kraufe: Was i an 
der Aſtrologie? „Die babyloniſche und mittelalterliche 
Altrologie“; 6 Min.⸗Rat Mettgenberg: „Die Exterritoria⸗ 
lität“; 6.55 Carl Meißner: „Hans Thoma als Schrift⸗ 
ſteller“; 8.10—11.30 Uebertragung von Berlin. Langen⸗ 
berg 468,8 m SoEW 1.05 Mittagskonzert, 5 Lieder und 
Inſtrumentalſoli, 6.10 Studienrat Dr. Walter: „Karl 

riedrich Gaus“ 8 Bücherſtunde; 8.30 Zeitgenöſſiſche 

onſetzer. Eiffelturm 2650 und 75 m SO KW 7.15 Abends 
konzert (Orcheſter mit Gejangseinlagen). Wien 117 m 
28 Kk 0 4.15 Nachmittagskonzert, 8.05 Sinfoniekonzert. 
Moskau (Komintern) 450 m Z KW 7 Konzert. 
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